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KruderWist.
Immer noch hält der schon mehrfach erwähnte Zwist zwischen

dem Bunde der Landwirthe und den Konservativen an. Der Bund
glaubt unter keinen Umständen Zugeständnissemachen zu dürfen in
Sachen des Fleischbeschaugesetzes; er will strikte Festhaltung an den
Reichstagsbeschlüssenzweiter Lesung. Die konservativen Partei¬
führer möchten im Grunde ihres Herzens ja auch offenbar gern die
Reichstagsbeschlüsse zum Gesetz erhoben sehen, da aber die Regierung
zu verschiedenen Malen mit größter Deutlichkeit erklärt hat, daß sie
denselben nicht ihre Zustimmung ertheilen könne, haben sie, um
wenigstens einige Schutzbestimmungen in ihrem Sinne zu erlangen,
sich für ein Kompromiß entschieden, durch das ihnen allerdings die
Regierung mehr nachgiebt, als dem Handel, der Volksgesundheitund
einer guten Volksernährung dienlich ist und das deshalb von linker
Seite ebenso scharf verurtheilt und bekämpft wird, wie die Reichstags-
Beschlüsse der zweiten Lesung selbst.

Im agrarischen Lager ist ein sehr scharfer Ton angeschlagen
worden gegen die nicht agrarisch genug gesinnte nur konservative Re¬
gierung, wie auch gegen die konservativen Parteiführer; es wurde
beiden Schwächlichkeit vorgeworfen und den Herren Mirbach und
Manteuffel nachgesagt, daß sie nothwendig hätten, wieder Vertrauen
zu gewinnen. Gegen die Regierung wurden sogar aus dem agrarischen
Lager Drohungen laut, daß man nicht für die Flottenvorlage zu
haben sei, wenn die Regierung das Fleischbeschaugesetz nicht nach den
Reichstagsbeschlüssen zweiter Leser sanktionire. Im Sperrdruck—
ein Zeichen, daß sie damit einverstanden ist — verbreitete die „Deut¬
sche Tageszeitung" aus einer Versammlung des Bundes der Land¬
wirthe in Mörs, einem durch das Centruin vertretenen nieder¬
rheinischen Wahlkreise, „Landwirth Codes habe erklärt, er sei erst
flottenfreundlich  gewesen, sei aber jetzt infolge der üblen Be¬
handlung der Landwirthschaft durch die Regierung anderer  An¬
sicht geworden. Er neige der Ansicht zu: K ei n Fleischbeschau¬
gesetz, keine Flotte.  Allgemeine Zustimmung sei dieser Er¬
klärung gefolgt. Landwirth Meyer habe empfohlen, gegenüber dem
Flottengesetze dieselbe Stellung, wie Industrie, Handel und Schiff¬
fahrt gegenüber dem Fleischbeschaugesetz einzunehmen, und dafür den
lebhaftesten Beifall geerntet." Auch der Abg. Dr. Rösicke-Kaisers-
lautern, Vorstandsmitglied des Bundes der Landwirthe, hat sich nicht
gerade flottenfreundlich gestellt; er hat auf eine Anfrage die Er¬
klärung abgegeben, vorläufig noch nicht in der Lage zu sein, seine
Stellung zu der Flotten-Vorlage mitzutheilen, da dieselbe in der
Kommission berathen werde. Der Entschluß Dr. Rösickes für oder
gegen dürfte abhängen von dem Schicksal des Fleischbeschaugesetzes.

In konservativen Kreisen fängt aber nachgerade das Treiben im
Bunde der Landwirthe an, unangenehm zu wirken. Erstens würde
man es dort bedauern, wenn die Flottenvorlage durch das Fleisch¬
beschaugesetzzu Fall gebracht würde, aber auch scheint man zu

Ein Danaergeschenk.
Novellette aus dem rumänischen Zigeunerleben von Ad olf Flachs.

Nachdruck verboten.
Purvo war tief verstimmt nach Hause gekommen, lag

mm auf einem Düngerhaufenvor der Lehmhütte und hing seinen
traurigen Gedanken nach. Zeitweise kam es ihm seufzend von
den Lippen: „Ja . ja!" Seine Gemahlin, die eben drin in der
Hütte— ein seltenes Ereigniß — schmutzige Wüsche und ihre zehn
Kinder wusch, vernahm das Doppel-Ja ; aus langjähriger Er¬
fahrung wußte sie, daß etwas Unangenehmes im Anzuge ist, wenn
ihr Gatte seufzend„ja, ja" sagt. Sie kam aus dem dunsttgen
Innern der Behausung hervor und warf einen prüfenden Blick
atlf Purvo's sonnengedräuntes. staub- und schweißbedecktes Gesicht.

„Hör' mal, Purvo, hast wieder eine Dumncheit begangen, hast
Dich wahrscheinlich erwischen lassen? He?"

„Ja , ja," murmelte Purvo gedankenverloren.
»Ja , ja, — ja, ja . . . gieb ordentlich Antwort, Esel!"
Purvo fuhr aus seinen Träumen auf!
„Ja , ja — nein, Sultana, . . . sondern. . . weißt Du. der

Herr Dorfsekretär will mir 'was schenken, deshalb bin ich so
^aurig. Es kann ja nichts Gutes werden, wenn ein so hoher
Herr einem armen Zigeuner etwas schenken will. Und dann . . .
beschenke liebe ich überhaupt nicht, weil . . ."

„Weil Du einen Ochsenkopf auf den Schultern trägst." eiferte
«ultana und ihre wackeligen Zähne hüpften. „Ein Geschenk be¬
kommen ist gefahrlos und . . ."

„Und macht doch nicht solche Freude." fiel Purvo verächtlich
Jin' „aber ein Gegenstand, den ich mir selbst schenke, ohne daß der
^rgenthümer etwas merkt. Ihr dummen Weiber begreifet eben
mcht den Reiz erfolgreicher Arbeit."

r „Also , der Herr Dorffekretär will Dir etwas schenken," sagte
«ultana nachdenklich und legte den schwarzen, behaarten Zeige¬
wiger an die bettächtliche Nasenspitze. „Eigenllich. hast Recht. . .
®ist doch verdächtig! denn er gehört zu dem Stamme der Gern-
^ehmcr, aber nicht zu dem der Gern-Geber."

Purvo erhob sich. „Ich muß fort, soll mir zu Mittag das
^dämmte Geschenk in der Gemeindekanzleiabholen. . . Du, alte
Hexe, ich habe Hunger. . "

Freitag den 2V. April 1000.

fürchten, daß der Bund einen großen Anhang habe und eine größere
Anzahl konservativer Abgeordneter zu ihm hielten. Die konservativen
Blätter, darunter der Rheinische Courir, verurtheilen denn auch die
Taktik des Bundes und manche rathen eindringlich zum Frieden auf
Grund eben eines Kompromisses. Mit welchem Erfolge, wird bald
offenkundig werden, denn nach Blättermeldungen wird die dritte Be-
rathung des Fleischbeschaugesetzes sofort nach der Osterpause be¬
ginnen und alsdann muß die Angelegenheit endlich geklärt werden.

Pg.

Die KatMojilie auf dem Mi».
Alle Augenblicke hört man von großen oder größeren Unglücks¬

fällen, bald ereignen sie sich in weiter Ferne, bald in näherer
Umgebung. Jedesmal bieten sie, je nach ihrer Bedeutung, für einige
Zeit Anlaß zu Erörterungen und mancher beklagt händeringend das
traurige Geschick der Betroffenen. Das ist gewiß recht löblich und
zeugt davon, daß sich der Mensch ein ideales Herz, fähig der innigen
Antheilnahme, bewahrt hat. Man ergeht sich weiter auch vielfach in
Kritiken über das betreffende Borkommniß und sucht nach dem¬
jenigen, dem irgend ein Verschulden zur Last gelegt werden kann, um
dann die ganze Schale der Entrüstung über ihn zu ergießen.

So ergeht bei Erörterung über das schreckliche, gestern von uns
ausführlich gemeldete Bootsunglüü bei Rüdcsheim-Bingen ein sehr
scharfes Urtheil über die beiden Schiffer, die ungemein fahrlässig
dadurch handelten, daß sie einen schlechten Nachen benutzten und in
diesem auch noch mehr Personen Platz nehmen ließen, als er Trag¬
fähigkeit hatte. Zweifellos wird gegen den geretteten Schisser—
einer ist mit ertrunken— Anklage wegen fahrlässiger Tödtung er¬
hoben werden müssen. Mag sich nun auch dessen Schuld in vollem
Maße gerichtlich feststellen lassen, mag er von seinen Richtern scharf
abgeurtheilt werden, immer bleibt eine indirekt Schuldige resp. Mit¬
schuldige, gegen die nicht gerichtlich vorgegangen werden kann, weil
sie sich nicht im Sinne eines Paragraphen des Reichsstrafgesetzbuches
vergangen hat. Es ist die E i s en b a h n ve r w a l t u n g, der der
Trajektoerkehr von Bingen nach Riidesheim und umgekehrt unter¬
stellt ist.

Es wurde schon längst als ein großer Uebelstand empfunden, daß
die Abend-Trajektverbindung nicht den Bedürfnissen entspricht. Bon
Bingerbrück fährt der letzte Dampfer um 9,02 ab, um — ohne in
Bingen anzulegen — 9,17 in Rüdesheim einzutreffen.
Er vermittelt den Anschluß an den Schnellzug 9,27 ab Rüdesheim
in Richtung Wiesbaden. Dieser Schnellzug hält aber auf der Strecke
Rlldeshcim-Wiesbaden nur in Eltville und Biebrich-Mosbach, kann
also nicht benutzt werden von denjenigenz. B., die nach Geisen¬
heim, Oestrich-Winkel, Hattenheim und Erbach fahren wollen. Ein
Dampfer, der an den Personenzug 10,14 ab Rüdesheim Anschluß hat,
fährt überhaupt nicht. Da nun aber unverständlicherweiseder letzte

„So? Hunger hast Du? Warum hast kein Ferkel mitgebracht?
Ich hätte es gern gebraten!"

„Habe ich denn Geld, eines zu kaufen?"
„Großes Kunststück das — mit Geld kaufen? Zeig' doch, daß

Du ein Mann und arbeitsam und tüchtig bist und bringe ohne
Geld ein Juugschweinchen mit! Mein Gott, im Torfe Glüoceni
giebt es doch gewiß tausend Ferkel!"

»Mit Dir tausend und eins." brummte Purvo und ging fort.
* *

*

Von Neugier gefoltert, die Pelzmütze nervös zlvischen den
Fingern drehend, stand Purvo in der Gemeindekanzlei an der
Thür und wünschte dem unaufhörlich schreibendenSekretär von
Herzen, daß ihm die Hand erlahme. Endlich legte der Dorf¬
gewaltige die Feder weg, erhob sich und trat auf Purvo zu:

„Du, Zigeuner . . . wunderst Dich wohl, daß Du von mir ein
Geschenk erhalten sollst?"

„Nun . . . das heißt . . . der Herr Sekretär sind doch immer
gut und edel mit mir, und ich habe den Herrn Sekretär auch so
lieb, auch lieber als meine Frau !"

„Das glaub' ich Dir ; aber was Deine Liebe zu mir im all¬
gemeinen betrifft, so . . . so wünsche ich, daß alles, was Du mir
wünschest, an Dir ersiillt werde, Du Schuft! Dein Geschenk
bekommst Tu, weil Du seit zwei Monaten nicht gestohlen hast . .
zum Mindesten weiß ich nichts davon . . . Gelegentlich wirst Du
schon etwas mitgenommen haben!"

«Ich? . . . Bei dreitausend Kirchen und fünftausend Heiligen
will ich schwören. . . ich habe noch nie gestohlen. . . bloß der
schein ist immer gegen mich gewiesen und . .

„Schon gut." versetzte der Sekretär, öffnete einen Schrank und
holte einen jungen Hasen hervor.

„Hier. Purvo, nicht wahr, ein hübscher Kerl?"
„Oh. herrlich, ein Himmelshase, im Paradies kann es keinen

schöneren geben!" berheuerte Purvo, während er gleichzeitig heim¬
lich dachte: wenn der Beamte mir dieses Thier schenkt, so hat er
deren mehrere gestohlen und will, wenn die Geschichte ans Tages¬
licht kommt, die Schuld auf mich abwälzen. Vorläufig bekomme ich
einen Hasen, wird die Sache später -st-.mal bekannt, dann . . . ja,
wer weiß, ob ich da noch lebe . . . Ich nehme also den Hasen an.

„Daß Du aber das liebe Thierchen ^ut behandelst, Purvo!"

XV. Jahrgang.

Dampfer Bingerbrück-Rüdesheim auch in Bingen nicht anlegt, hätten
die Personen, die auf dem Nachen verunglückten, bereits den um
8,08 in Bingerbrück abfahrenden Dampfer benutzen müssen. Sie
hätten dann aber keinen Anschluß in Rüdesheim gehabt, da ein Per¬
sonenzug nach Wiesbaden1 Minute früher abfährt, als der Dampfer
in Rüdesheim eintrifft. Die verunglückten Personen waren also ge¬
zwungen, um nicht stundenlangen Aufenthalt zu haben, mit einem
Nachen sich über den Rhein setzen zu lassen. Ueberhaupt macht das
Publikum vom Nachen in der Zeit zwischen9£ und 11 Uhr
ausgiebigsten Gebrauch, denn ein Dampfer fährt nicht mehr— bei
so späten Fahrten würde eben keine sehr glänzende  Einnahme
erzielt werden. Das Ressort des Herrn Thielen ist auch hier schein¬
bar nur auf eigene Vortheile bedacht unter Hintansetzung öffentlicher
Interessen. Dieselbe Beobachtung muß man leider bei allen Herrn
Thielen unterstellten Betrieben machen und schon oftmals haben
dessen Geschäftsinteressendie schrecklichstenFolgen nach sich gezogen.
Wir stehen nun nicht an, zu erklären, daß aller Wahrscheinlichkeit
nach auch das jüngste große Unglück auf dem Rhein eine Folge solcher
Geschäftsinteressenpolitikist. Die Verunglückten hätten zweifellos
die Ueberfahrt auf einem bequemen Dampfer gewählt, wenn ein solcher
gefahren wäre. Da dies nicht der Fall war, mußten sie in einen
elenden Nachen steigen und dessen schlechte Beschaffenheit führte dann
das schreckliche Unglück herbei.

Es wäre mit Freuden zu begrüßen, wenn dieser Unfall dazu
beitragen würde, Remedur bezüglich der Trajektfahrten in angedeute¬
ter Weise zu schaffen. Es würde dann auch eine große Beunruhigung
von der Bevölkerung genommen, die um so größer ist, als erst vor et¬
wa drei Jahren ungefähr an der jetzigen Unfallstelle ein stark be¬
setzter Nachen verunglückte; nur durch einen glücklichen Zufall wurden
damals alle Passagiere gerettet. Der von uns gemachte Vorschlag
würde allerdings einige Schifferexistenzen vernichten, aber darauf
darf nicht gesehen werden, wenn es sich darum handelt, Menschen¬
leben zu schützen. Zudem würden die Geschädigten— es können ja
nur wenige sein— ohne viele Mühe lohnende Beschäftigung in un¬
gefährlicheren Betrieben finden. Pg.

Politische Tagesüberficht.
* Wiesbaden , 19. April.

Tie ist uoch nicht ganz geborgen.
In letzter Zeit ist viel davon die Rede gewesen, das

Centrum sei augenblicklich ziemlich flottenfreundlichund ge¬
neigt, wenn die DcckungSsrage nach seinem Willen geregelt
würde, mit Ja zu stimmen. Nunnrehr winkt aber das
Central -Organ des Eentrums , die „Germania", etwas ab,
indem es ausführt : Wir können nur constatiren, daß eine
Verständigung zwischen den verbündeten Regierungen und
dem Centrum, oder wohl besser gesagt Reichstag, wenn über-

„Wie ein Täubchen will ich's hüten, das süße Geschöpf!"
„Und gut pflegst und nährst!"
„Der Herr Sekretär können ganz ruhig sein! Jeden Tag

werde ich ihm die Hände und Füße waschen, und zu essen soll es
kriegen, daß es platzt."

„Daß der Hase Dir nur nicht davon läuft!"
„Ich mache ihm eine Eisenkette an."
„Und schlachte ihn ja nicht, sonst schneide ich Dir die Ohren

ab, Purvo !"
Purvo wurde blaß, so weit es seine dunkle Gesichtsfarbe

gestattete. Wie? Pflegen, behüten, füttern soll er das Thier und
es dann nicht verzehren dürfen? Was ist das für ein Geschenk?
Aber was nutzt das — der Sekretär wünscht es und da heißt es:
gehorchen.

„Nein, nein, das Thier zu tödten, dazu hätte ich nicht das
Herz, Herr Sekretär. Das liebe Ding soll bei mir in Ehren alt
und grau werden."

„So, jetzt kannst Du gehen, Purvo !"
„Ich gehe schon und danke auch noch viele Male für das

gnädige Geschenk, ich küsse die Hände . . . nein, so ein prächttges
Thierchen. und wie klug es ist!" sagte Purvo und griff nach der
Thürklinke.

„Ha, Du. Zigeueuer!" rief der Sekretär, „ich hätte beinahe
vergessen. . . ich werde 'mal Nachsehen kommen, wie es dem
Hasen geht."

„Darüber wird er sich gewiß sehr freuen."
„Und zu Wechnachten, wenn er recht fett geworden ist, bringst

Du ihn wir wieder, dann kauf ich ihn Dir ab. Jetzt mache, daß
Du fortkomnfft!"

Purvo fühlte einen tiefen Sttch im Herzen . . . wieder¬
bringen. abkaufen! ... ., ließ es aber nicht merken und zog freund¬
lich grinsend ab. Draußen murmelten seine Livven allerlei
Sprüche — nicht Segenssprüche—, die zum Glück für das leib¬
liche und seelische Heil des Sekretärs keine Erfüllung fanden.

* .

(Schluß folgt.)



Haupt, nur in der Budget-Commission des Reichstags und
zwar voraussichtlich in der zweiten Lesung des Entwurfs er¬
folgen wird, weil die Centrumssraktion keine definitive
Stellung zur Sache nehmen will, ehe die Beschlüsse der ersten
Lesung aus der Budget-Commission vorliegen.

Zur Flotten Dcckungsfrage
Die zur Kostendes .".« für die Flottenvermehrung in der

Budget-Commission or» Reichstages gemachten Steuervor¬
schläge find dem „Berliner Lokal-Anzeiger" zufolge auf ihre
Durchführbarkeit und Ertragsfähigkeit seitens des Reichs¬
schatzamtes eingehend geprüft worden. Das Ergcbniß dürfte
nun zunächst dem Bundesrath vorgelegt werden, bevor es
an die Budget-Commission des Reichstages gelangt. Ernst¬
lich in Betracht kämen nur die Erhöhung des
Lotterie - Srempels und die Börsen st euer,
während andere Steuer -Borschläge als zu wenig ertragreich
satten gelassen seien.

Nichtbestätigung?
Der zum zweiten Bürgermeister von Berlin gewählte

Herr Brinkmann hat, wie dem„Vorwärts " von zuverlässiger
Seite mitgetheilt wird, keine Aussicht, jetzt bestätigt zu
werden. Die Sache hat bereits die vorbereitenden Stadien
der Entscheidung durchlaufen und ruht jetzt bei Herrn von
Rheinbaben, der sich entschlossen hat, beim Kaiser die Nicht-
bcstätigung des Herrn Brinkmann zu beantragen.

Aus unserer neuesten Kolonie.
In einem längeren Artikel führt das „Deutsche Kolonialblatt

aus, auf Samoa hätten Ansiedler nur dann Aussichten, wenn sic
10,000 bis 11,000 Mar! Kapital besitzen, wovon 6000 bis 7000
gleich im Anfang flüssig sein muffen. Arbeiter für Pflanzungen der
Weißen sind nicht zu haben. Samoanische Eingeborene betrachten
Arbeit für Weiße als eine Schande. Nur Der dürfe auf Samoa sich
ansiedeln, der auf die Energie der eigenen Gliedmaßen sich zu ver¬
lassen gewohnt ist. Großkapitalisten haben daher voraussichtlich gar
keine Aussicht auf Erfolg, da ihnen das Arbejtsmaterial fehle. Ob
das Klima für weiße Frauen zuträglich ist, fei noch niemals wiffen-
schaftlich erforscht worden. Daß weiße Frauen nicht im Freien ar¬
beiten, sei selbstverständlich. Als spezifisch samoanische Krankheit
tritt bei den Europäern und Eingeborenen die Elephantiasis(Er¬
krankung der Lymphgefäße mit starker Verdickung der Haut) auf.
Vorsichtiges Leben soll allerdings Schutz gegen diese Krankheit ge-
währen.

Keine Intervention.
Aus Wien wird gemeldet, der Minister des Aeußern, Graf Golu-

chowsky, habe eine ihm übermittelte Resolution des deutschen Volks-
Vereins in Ober-Oesterreich dahin beantwortet, daß eine Friedens-
Intervention der Großmächte betreffs des südafrikanischen Krieges
infolge des bekannten ablehnenden Standpunktes der englischen Re¬
gierung derzeit aussichtslos  sei . Gleichzeitig erklärte Golu-
chowSky den in der Resolution enthaltenen Vorwurf von fortgesetzten
Verletzungen der Neutralität seitens Oesterreich-Ungarns als voll¬
ständig unbegründet.

Der Krieg.
‘ Einer scharfen Kritik hat Lord Roberts in einer Depesche die
Generäle Buller und Marren unterzogen, besonders deren Verhalten
bei Spionskop. Dem General Marren wirft Lord Roberts„Mangel
an Urtheilsfähigkeit und administrativer Tüchtigkeit" vor und dem
General Buller gibt er zu verstehen, daß er seiner Pflicht nicht nach-
gelommen sei, indem er es unterließ, sich davon persönlich zu über¬
zeugen, ob seine Befehle auch ausgeführt worden seien. Die Depesche
Roberts hat bereits„gewirkt", denn nach uns aus London zugehenden
telegraphischen Meldungen ist General Marren  bereits durch Kabel
von seinem Commando abberufen  und nach England zu¬
rückbeordert worden. Ob Buller bald Nachfolgen wird?

Die Lage uni Wepener ist durch die neuesten Nachrichten noch
keineswegs geklärt. Zu Anfang der Woche wurde aus London ge¬
meldet, General Brabant sei mit 1000 Mann bei Jannersberg Furt
von den Buren umzingelt worden und werde schwerlich entkommen,
und nach einer von uns gestern wiedergegebenenMeldung Lord
Roberts an das Londoner Kriegsamt ist eine englische Heeresab¬
theilung unter General Brabant von Rouxville nach Wepener unter¬
wegs um dieses zu entsetzen. Die einzige vorliegende, sich auf Wepener
beziehende Meldung lautet heute: Nach Meldungen aus Maseru ver¬
sucht Lord Roberts die sich von Wepener zurückziehenden Buren ab¬
zuschneiden. Es findet bereits ein Kampf in der Nähe von Thaanhe
statt.

Die Buren geoen sich augenblicklich auch die größte Mühe, die
Kap-Holländer zum Aufstand zu veranlaffen. Das ergiebt sich aus
folgendem Telegramm aus London: Trotz der Wachsamkeit der Be¬
hörden cirkulirt in der Kap-Kolonie ein Aufruf der Präsidenten
Krüger und Steijn, in welchem die Kap-Holländer aufgefordert
werden, sich dem Kampfe gegen die ihre nationale Freiheit bedrohen¬
den Tyrannen anzuschließen.

Nun sei noch einer Meldung des „Berl. Tageblatts" Raum ge¬
geben. Wie diesem aus London depeschirt wird, besteht seit der
Schlacht am Paardeberg, wo Kitchener in Abwesenheit von Roberts
commandirte, ein Bruch zwischen Roberts und seinem GeneralstabS-
Chef, sodaß Kitchener seit jenem Tage nach dem Westen abcomman-
dirt wurde. Roberts Kritik über das Gefecht lautete: Unnützes
Blutvergießen. Auch bei dieser Schlacht sollen Differenzen zwischen
den Führern vorgekommensein, bis Kitchener seinen Willen eines
Front-Angriffes durchsetzte. Die Aufregung über diese Enthüllungen
ist unbeschreiblich.

Wiesb adener Geueral -Änzetger»
der Münchener Kammer die lex He i n ze zur Erörterung. — Der
„Berliner Lokal-Anzeiger" meldet aus Brüssel: Der Prinz von
Wales wird auf der Rückreise von Kopenhagen am Freitag Belgien
passiren. Man hat von dem ursprünglich geplanten offiziellen feier¬
lichen Sühne-Empfang abgesehen. Der Prinz wird von der deut¬
schen Grenze bei Herbesthal mittelst Sonderzuges, ohne Brüffel zu
berühren, nach Calais fahren.

Vom Tage.
Im Rittersaale des kgl. Schlosses zu Berlin fand am Mittwoch

Mittag die Nagelung  und darauf im Kapitelsaale die Weihe der
den Fußartillerieregimentern verliehenen, bezw. erneuerten Fahnen
statt. An der Feier nahmen das K a i s er p a a r, die kaiserlichen
Prinzen . , die Prin z essi ntoch ter.  die in Berlin an¬
wesenden Mitglieder des kgl. Hauses und Prinzen aus den regierenden
deutschen Fürstenhäusern Theil. Die Weihe vollzog der evangelische
FeldprobstD. Richter. — Nach einer Standard-Meldung wird
Kaiser Wilhelm der am 2. August in C o wes stattftndendenR e -
g a t t a b ei w oh n en und zu gleicher Zeit eine Begegnung mit der
Königin von England haben. — Am heutigen Donnerstag kommt in

Aus Hilft Wflt.
* Vom Zuge getödtet . Der Postschaffner Ochs in

Attenkirchen(Bez. Coblenz) fuhr mit seiner Postkarre so
nahe neben dem Geleise her, daß die Karre von der Ma¬
schine eines gerade einlaufenden Personenzuges ersaßt und
der Mann unmittelbar neben dem Zug zu Boden geschleudert
wurde. Bei dem Bemühen, sich schleunigst zu erheben, wälzte
sich der Unglückliche, offenbar in der Verwirrung, statt von
dem Zuge ab, nach diesem hin, wurde von den Rädern eines
Wagens erfaßt und auf der Stelle getödtet.

* Mit den Weinbergsarbeiten an der Mosel
ist man trotz der schlechten Witterung ziemlich bei und nun
allgemein in das Binden getreten. In den neuen Bergen
wird, da es an Setzholz nirgends mangelt, tüchtig weiter
gepflanzt; auch in den alten werden so viel rückgängige
Stöcke durch junge ersetzt, wie selten zuvor. Das gleiche gilt
von den Pfählen.

* Soll Gönczi unschuldig sein ? Aus angeblich zuverlässiger
Quelle erfährt der „Magdeb. Gen.-Anz." zum Mordprozeß Gönczt
folgende sensationelle Meldung: Am Tage nach der Verurtheilung des
Gönczi zum Tode traf ein Brief an diesen aus Brüffel von dem im
Prozeß wiederholt genannten, aber nicht auffindbaren Lewy ein.
Lewy wirft darin Gönczi vor, ihn trotz des hohen Schweigegeldes
verrathen zu haben. Der vor der Bekanntgabe des Urtheils datirte
Brief hat in Richierkreisen naturgemäß größtes Aufsehen erregt.
Es wird zwar noch tiefstes Stillschweigen beobachtet, doch sind be¬
reits neue Recherchen eingeleitet. Bestäiigt sich der Brief, dann muß
das Verfahren gegen Gönczi wieder ausgenommen werden. Der
Revision soll auf Grund dieses Briefes bereits stattgegeben sein.

* Bayrisches Bier und Herzkrankheiten . Der Zu¬
sammenhang zwischen dem übermäßigen Biergenuß und Herzkrank¬
heiten ist oft genug von Aerzten hervorgehoben worden, namentlich
in den Münchener Kliniken hat man in dieser Hinsicht üble Er¬
fahrungen gemacht. Wie sollte es auch anders sein! Jede Flüssigkeit,
die in den Magen kommt, wird auch durch Herz und zum Theil auch
durch die Nieren gepumpt. Wie können diese Organe von einer so
dauernden Ueberladung unberührt bleiben, wie sie z. B. der regel¬
mäßige Früh-, Mittags-, Vesper- und Abendschoppen des Durch-
scynittsbayern mit sich bringt. Am wenigsten scheint der weibliche
Organismus diesen Gefahren gewachsen zu sein. Eine beredte
Sprache sprechen in dieser Hinsicht die Zahlen der amtlichen Statistik
über die Ursachen der Erwerbsunfähigkeit, Invalidität, aufgestellt
von Reichsversicherungsamt. Während im Durchschnitt von 1000
Jnvaliditätsfällen des Reichsgebiets bei den Männern 62 und bei
den Frauen 83 durch Herzkrankheiten verursacht sind, lauten die ent¬
sprechenden Zahlen für Oberbayern(München) bei den Männern 182,
bei den Frauen 169, für Niederbayern 132 und 199, für die Pfalz
66 und 116, für Oberpfalz 79 und 95. für Oberfranken 40 und 113,
für Schwaben 104 und 116. Die auffällige Höhe dieser Ziffern ist
mit großer Wahrscheinlichkeit auf den übermäßigen Biergenuß zurück¬
zuführen. Es ist ein leidiger Zustand, daß das übliche Maß des
Konsums noch heute in weiten Theilen Bayerns der Liter-Krug ist.
Bei einer zwangsweisen Einführung des Halblitermaßeswürden
vielleicht der Fiskus und die Bierkrösusie in Bayern verlieren, die Ge¬
sundheit und die Wohlfahrt des Volkes aber würden ganz unver-
hältnißmäßig mehr gewinnen.

* „Tr . Puff und seine sechs Bräute ", unter dieser Ueber-
schrift erzählen Wiener Blätter: „Vor dem Schwurgericht stand
kürzlich ein hübscher, brünetter junger Mann als Angeklagter, und als
Zeuginnen traten seine gewesenen Bräute auf, die er betrogen hatte.
Alois Puff war Diurnist bei der Verwaltung des Allgemeinen
Krankenhauses, wurde aber wegen Unregelmäßigkeiten entlaffen,
worauf er sich Hochstapeleien auf dem Gebiete der Liebe zu wandte.
Da er sich im Krankenhause medicinische Fachausdrückeangeeignet
hatte, gab er sich von nun ab als Dr. Puff, Assistent am anatomischen
Institut, aus, und bei seinem Rednertalent fiel es ihm nicht schwer,
Mädchen zu beschwatzen. Er lebte flott auf Kosten seiner Bräute
— er hatte gleichzeitig sechs— und lockte ihnen im Verlaufe eines
halben Jahres über 3000 Kronen heraus. Eine der Betrogenen er¬
stattete endlich die Anzeige, und „er" wurde verhaftet. Präsident:
Das sagt genug. Es ist bezeichnend, wie schön Sie sich in Ihre
Lebensweise eintheilten. Bei einer Braut frühstückten Sie, bei der
anderen luden Sie sich zum Mittagessen ein, bei der Dritten nahmen
Sie das Nachtmahl, und in der Zwischenzeit besuchten Sie die andern
drei. Uebrigens sollen Sie außerdem noch mit einer Krankenwärterin
ein ernstes Verhältniß gehabt haben, und die glaubt Ihren zärtlichen
Briefen, in denen Sie sie Ihre einzige wahre Geliebte zu nennen,
und vermeint, daß Sie sie heirathen werden. — Angekl.: Diese Ab¬
sicht habe ich auch. — Präs.: Aber es dürfte etwas lange dauern, bis
Sie diese Absicht werden verwirklichen können. Unter den hierauf
vernommenenBräuten Puff's gab ein älteres Fräulein an, sie habe
„Dr. Puff" auf Grund einer Zeitungsannonce kennen gelernt, m
welcher es hieß, es werde nur auf „Charakter, ein gutes Herz, Alter
Nebensache" reflectirt. Präs.: Sie glaubten also, daß er ein Doktor
sei? — Zeugin: Ja , er hat auch immer lateinisch geschrieben. —
Präs.: Es liegen hier einige Briefe vor. In dem einen heißt eS:
Gleich bei Ihrem ersten Anblick war mir Ihr ganzes Wesen sym¬
pathisch. Fiat justitia pereat mundus! (Heiterkeit.) Er hat auch
viel von seinen Operationen gesprochen. — Zeugin: O, immer. Er
sagte, er nimmt oft drei Operationen an einem Tage vor! Eine
zweite Braut, die hübsche Tochter einer Beamtenwittwe, hcck Puff
ihr ganzes Vermögen von 1600 Kronen geopfert. »Dr. Puff hatte
schon den Tag der Hochzeit bestimmt, die in der Votivkirche stattfinden
sollte, und Hofrath Albert sollte Trauzeuge sein. Auch allen an¬
deren Bräuten hatte Puff den6. Februar als Hochzeitstag bezeichnet.
Die Geschworenen erkannten Puff einstimmig des Betruges schuldig,
worauf er zu 3 Jahren schweren Kerkers verurtheilt wurde, die er
sofort annahm.

* Im Sarg geboren . In Lecce(Süditalien ) schien
eine junge Frau vom Lande einer schweren Entbindung,
welche ärztliche Eingriffe nothwendig gemacht hatte, erlegen
zu sein. Wie es in Italien gebräuchlich ist, wurde das Be-
gräbniß auf den nächsten Tag festgesetzt und die Leiche im

^ .argc in einer auf.  bent Kirchhofe befindlichen LodtenkapeUe
ausgestellt. Als der Sarg vor dem Begräbniß nochmals ge¬
öffnet wurde, bot sich ein entsetzliches Bild : Die Leiche lag
nicht mehr auf dcnt Rücken, sondern auf einer Seite,
und dicht daneben lag der Körper eines kleinen Kindes.
Sofort wurde die Gerichtsbehörde hinzugerufen und diese stellte
fest, daß die Frau nur scheintodt gewesen sein könnte, aus
ihrem todtenähnlichen Zustande im Sarge erwacht und dort
ihrem Kinde das Leben gegeben haben müßte. Ueber die
Thatsache existirt ein amtlicher Bericht. Sowohl die Mutter
wie das Kind waren, als der Sarg geöffnet wurde, bereits
gestorben. Der Wächter der Kapelle sagt aus , daß̂ es ihm
in vergangener Nacht während eines heftigen starken Sturmes
so gewesen wäre, als wenn er schwache Hilferufe in der
Todtenkapelle vernommen hätte. Die Tragödie hat die Be¬
völkerung in die größte Aufregung versetzt.

* Vermischte Nachrichten. In Worms  erstickte durch
Gase in der Rußkammer einer Fabrik der Arbeiter Peter Michel aus
Lützelsachsen. — Im P l a n i tz bei Zwickau nahm ein Bergarbeiter
eine Dynamitpatrone in den Mund und brachte sie durch eine Zünd¬
schnur zur Explosion. Der Kopf wurde ihm völlig zerschmettert. —
In Könitz  droht die Mordaffaire Winter Anlaß zu großen Ex-
cessen(gegen die Juden) zu geben. Um diese zu verhindern, wurden
200 Reservisten dort einquartirt und müssen auf polizeilicher An¬
ordnung die Schankstätten8 Uhr Abends geschloffen werden. — In
Happertshausen(Bayern) b r a n n t en 60 Gebäude nieder, darunter
neun Wohnhäuser. — BeiN et t er s i tz sowie beiP o s i g (Böhmen)
fanden neuerdings größere Erdrutschungen statt, welche umfassende
Sicherheits-Maßregeln nothwendig machen. — Der bekannte Schach¬
matador Rudolf Charousek ist in T et en Y(Ungarn) im 27. Lebens¬
jahre einem Lungenleiden erlegen.

Ans der Unigeskni».
z. Sonnenberg 19. April. Der hiesige Männer¬

gesangverein „Concordia ", der am 1. und 2. Juli
d. I . sein sünfundzwanzigjähriges Jubiläum  feiert , hat
im Jnseratcntheile der gestrigen Nummer die W i r t h s cha f t
auf dem Feftplatze ausgeschrieben,  worauf leistungs¬
fähige Wirthe besonders aufmerksam gemacht werden.

B. Wicker, 19. April. Mit den ersten Schwalben, die am
Charsamstage bei unS hier eintrafen, scheint auch erst das richtige
Frühlingswetter gekommen zu sein. Nun kann man auch, nachdem
die Sommeraussaat endlich so ziemlich fertig ist, mit dem Setzen der
Kartoffeln beginnen. Das u n g ü n sti g e Wet t er, namentlich
der noch sehr harte Frost im März hat den Wintersaatfeldern,
namentlich dem Weizen sehr geschadet,  auch die Kleefelder litten
viel Noth, sodaß falls nicht bald anhaltend warmes Wetter eintrifft,
vor Mitte Mai an eine Grünfütterung nicht gedacht werden kann.
— Eine harte Strafe  wurde unlängst einem Burschen aus
Bockenheim zu Theil. welcher in hiesiger Gemarkung, unweit der
Landstraße ein frisch angepflanztes Apfelbäumchen abschnitt und als
Stock benutzte. Das Amtsgericht zu Hochhcim diktirte ihm6 Monate
Gefängniß.

* Mainz , 18. April . Ein verheirateter Maurer aus
Hechtsheim, der in einen! Hause auf der Mittleren Bleiche
mit Reparaturarbeiten beschäftigt war, hat sich verschiedent¬
lich Sittlichkeitsvergehen  an zwei noch in jugend¬
lichem Alter stehenden Mädchen zu Schulden kommen lassen,
welche Zeitungen austragen . Die Mutter eines der Mädchen
begab sich gestern Nachmittag in daS Haus und schimpfte den
Maurer so, daß die Leute auf der Straße stehen blieben.
Ein Schutzmann, der hinzu kam, verhaftete den Maurer.

* Rüdesheim , 19. April. Nach einer Mittheilung der Eisen¬
bahn-Direktion an den Binger Detaillistenverein, ist in Aussicht ge¬
nommen, den D a mp f s chi f f b et r i eb zwischen hier und
Bingen an eine Privatgesellschaft  zu vergeben. (Hätte
schon längst geschehen sollen. — Vergl. auch heutigen zweiten Leit¬
artikel.)

* Ems , 19. April. Im Kemmenauer Walde sind gestern gegen
Abend ca. 5—6 Morgen Wald - und Wiesenfläche abge¬
brannt.  Die Feuerwehren von Arzbach und Kemmenau waren

m Hochheim , 19. April . Die hiesige Turngemeinde,
gegründet 1846, veranstaltet während des Sommers unter
Mitwirkung der Gesangvereine mehrere Concerte zum Besten
ihres Turnhallefonds . Außerdem haben sich einzelne
Wirthe erboten, Gartenconcerte abzuhalteu und die hierbei
an Eintrittsgelder rc. vereinnahmten Beträge dem Turn¬
hallefonds zuzuweisen. Das Interesse zur Turnhallefrage
hat sich in letzter Zeit in allen Kreisen der Einwohnerschaft
gehoben und kann die Turngemeinde wohl auch noch auf
freiwillige Gaben Vieler hoffen, welche seither mit Spenden
zögerten,
zur Stelle.

* Homburg , 19. April. Die Ankunft der Kaiserin
Friedrich  auf Schloß Friedrichshof ist neuesten Dispositionen zu¬
folge auf kommenden Freitag Abend festgesetzt. Wie der Cron-
berger Anzeiger meldet, ist gebeten worden, diesmal von einem Em¬
pfang am Bahnhofe Cronberg abzusehen.

KoMNuallMag-es Keg-§t\. MtsdaM.
[] Wiesbaden . 18. April.

Zu der heutigen Eröffnungssitzung hatten sich von
57 Abgeordneten 47 eingefunden. Unter den mit Ent¬
schuldigung Fehlenden befindet sich Reichs- und Landtagsabg.
Dr . Lieber. Nachdem der Herr Regierungspräsident Dr.
Wentzel, — wie bereits gestern  gemeldet, — in seiner
Eigenschaft als stellvertretender Königlicher Kommissar die
Tagung für eröffnet erklärt und den Arbeiten des Hauses
den besten Erfolg für den Bezirk gewünscht hatte, brachte
Abg. Geh. Justizrath Htlf -Limburg das übliche Kaiserhoch
aus und benef dann zu provisorischen Schriftführern die
Abgg. Landrath B ü cht i n g-Marienberg und Landrath
B eckerat  h-Dillenburg. Die Wahl des definitiven Vor¬
standes hatte folgendes Resultat : Erster Präsident : Abg.
Justizrath Dr . H u m s e r , zweiter Präsident : Abg. Ober-'
bürgermeffter Dr . von I b e l l-WieSbaden, Schriftführer:
Abg. Stadtrath Dr . F l e f ch-Frankfurt , Bürgermeister
BoSt - Biebrrch, Stellvertreter : Abg. Rentner Remy-
Vwlbach und Bürgermeister G r o ß-Offenbach. Es folgte die
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Bildung der Kommissionen, nämlich der Finanz-Kommission
aus 12, Wegebau-Kommission aus 14, Eingaben-Kommission
aus 7, Rechnungs-Kommission aus 5, Beamtcn-Kommiision
aus 7, und WahlEorschlggs-Kommission aus 8 Mitgliedern
bestehend. Die Äbgg. Gtsd k̂Skh Weil-Wiesbaden, Bürger¬
meister KörnerMehfir, Fstlk-Weyer, Groß-Offenbach und
Eonsocten hghen einen wider die Verlegung von Feldgerichten
von dort, wo solche früher bestanden haben, gerichteten An¬
trag eingebracht. Außerdem liegen u. A. die folgenden An
träge resp. Borträge re. vor. Mittheilung des stellvertr.
Kgl. Landtags-ÄommisiarS Reg.-Präs. Dr. Wentzel von der
Ernennung des Herrn Reg.-Rath Melior zu seinem ständigen
Kommissar. Vorlage bctr. die Bildung einer Special-Reserve
bei der Nass. Landesbank zur Deckung etwaigen Disagios.
— Vorlage betr. Zahlungen mittelst Post-Anweisungen über
den Betrag von 400 M. hinaus. — Vorlage betr. die Aus¬
dehnung der Grundsätze über Bewilligung von Renten an
die ständigen Wegebauarbeiter des Bczirksverbandes auf
sämmtliche ständigen Bediensteten und Arbeiter des Bezirks-
Verbandes. — Vorlage betr. die Förderung des Baues von
Kleinbahnen durch Hingabe des vollen Baukapitals als
Darlehen. — Vorlage betr. die Betheiligung des Bezirks¬
verbandes an der Kleinbahn Wirges-Vallendar. — Vortrag
betr. die Befreiung der Reckenbachbahn-Aktiengesellschaft von
der Bedingung über Bereitstellung des Grund und Bodens
für die Verlängerung der Bahn von Heckholzhausennach
Mengerskirchen. — Vorlage, betr. Abänderung der Grund¬
bestimmungen über Verwendung der zu Meliorationszwecken
bewilligten Mittel. — Entwurf einer neuen Verwaltungs¬
und Hausordnung für die Heil- und Pflege-Anstalt Eichberg.
— Gesuch des Magistrats zu Biebrich um Zusicherung eines
Zuschusses zu den Kosten der Rheinufer-Erbreiterung re. —
Vortrag, betr. die Verlegung des Sitzes der 8. Landesbau¬
inspektion von Rennerod nach Hachenburg. — Vorlage, betr.
Stellung und Gehalt des Landes-Rechnungs-Revisors. —
Antrag auf Schaffung einer neuen technischen Sekrerärstelle
im Verwaltungs-Etat der Nass. Brandversicherungs-Anstalt.
— Eingabe der Wegemeister des Bezirksverbandes um Ge¬
währung einer Dienstaufwand-Entschädigung. — Gesuch der
auf Lebenszeit angestellten Landesbank-Agenten rc., betr. ihre
Diensteinkommens-Verhältniffe rc. — Vorlagen, betr. die
Abtretung von Bezirksstraßen-Strecken an die Gemeinden
Limburg und Höhr. — Eingabe des Gewerbevereins für
Naffau um Erlaß bezw. Ermäßigung der Recognitions-
gebühren. — Eingabe der Gemeinde-Vertretung von Obern-
hof rc., betr. die Erbauung einer Lahnbrücke daselbst. —
Vortrag, betr. die Verwendung des Erlöses aus verkauften
Chaussee-Grundstücken. — Vortrag, betr. die Unterstützung
des Nass. Heilstätten-Vereins für minderbemittelte Lungen¬
kranke. — Gesuch des mittelrheinischen Vereins um Förde¬
rung der Aufzucht von Fohlen. — Beschwerde des Rechts¬
anwalts Siebert dahier als Bevollmächtigter der Frau Burgeff
gegen einen die Befreiung von der Wiederaufbaupflicht der
abgebrannten Villa Burgeff zu Hochheim ablehnenden Be¬
schluß des Landes-Ausschuffes. — Die Vorlagen werden
theils zur Verhandlung im Plenum zurückgestellt, theils an
die Ausschüffe verwiesen. — Herr Oberbürgermeister
Dr. v. Jbell ladet die Abgeordneten zu einer Besichtigung
des städt. Elektrizitäts-Werkes, der Gasanstalt, des Töchter-
schul-Neubaues resp. der Blücherschule auf Freitag Nachmit¬
tag ein. — Schluß der Sitzung kurz vor 1 Uhr. Nächste
Sitzung Samstag Vormittag halb 10 Uhr. Tagesordnung:
Commissionsberichte rc.

Lokales.
Wiesbaden , 19. April.

Kinder des Elends.
Dem Kommunallandtag, der zur Zeit in Wiesbaden  tagt,

ist ein 165 Seiten umfassendes Schriftchen gewidmet, das als der
„Bericht des Landesausschusses" bezeichnet wird. Es sind freilich
nur trockene Zahlen, die den Inhalt dieses Berichtes bilden; wer aber
aus diesen Tabellen und aus diesen Statistiken zu lesen versteht, der
wird in ihnen auf einzelne Thatsachen stoßen, die, was ihren ethischen
Werth anbelangt, an T r o stl os i g kei t wohl schwer zu überbieten
sind. . . .

Ich habe bereits in der letzten Sonntags-Nummer in den „Wies¬
badener Streifzügen" eines jener Capitel behandelt, deren düsterer
Inhalt unwillkürlich nachdenklich stimmt. Es war das erschreckende
Ueberhandnehmen des Landarmen-Wesens im Bezirk Wiesbaden. Der
Abschnitt, dem meine kurzen Betrachtungen heute gewidmet sein sollen,
ist womöglich noch unerfreulicher. Handelte es sich damals um zu¬
meist alte  und gebrechliche Menschen, die zur selbstständigen Fort¬
setzung ihres steilen, dornigen Lebenspfades nicht mehr die nöthigen
Kräfte besitzen, die, mit anderen Worten, der öffentlichen Armen¬
pflege  zum Opfer fallen, so sind es diesmal Kinder,  blutjunge
Kinder,  die im Wege der Zwangserziehung  herangebildet
werden müssen, Kinder, die man den Eltern abnahm, oder die diese
freiwillig abgegeben haben, weil die bedauernswerthen kleinen Wesen
entweder des höchsten kindlichen Gutes, des elterlichen Heimes, in ihrer
frühen Jugend schon verlustig sind, oder aber weil diese armen Kleinen
lm elterlichen Hause nur einen Sumpfboden finden, auf dem sie, —
statt zu gedeihen und zu ordentlichen Menschen sich zu entwickeln, —
Unfehlbar verderben und nicht nur Physisch, sondern auch psychisch zu
Grunde gehen müssen.

Es ist kennzeichnend für die wirthschaftliche Lage der mittellosen
Stadt- und Arbeiterbevölkerung, daß sie zum Theil nicht mehr im
Stande ist, für eine geregelte Kindererziehung zu sorgen. Das Haus
Und die Familie, jene Stätte, wo im Heranwachsenden Menschen der
Keim zum Guten großgezogen werden sollte, die elterliche Obhut,
dieser erste und Haupt-Erziehungsfaktor, ist in vielen Fällen bereits
so minderwerthig, daß er seine hohe und ideale Aufgabe nicht mehr
erfüllen kann und die behördliche Bezirksverwaltung eingreifen muß,
wo die Befähigung zur häuslichen Kindererziehung versagt.

Sehen wir uns doch einmal an, was die Zahlen in dem Kapitel
über die Zwangserziehung  der Kinder uns erzählen. Sie
erzählen zunächst, daß zwischen StadtundLandin  dieser Hin¬
sicht ein schreiendes Mißverhältniß besteht und zwar zu Ungunsten
der Sadt. Während in Landstrichen mit rein bäuerlicher Be¬
völkerung die betreffenden Verhältnisse noch ziemlich befriedigend
sind, erscheinen sie an den Wohnstätten des städtischen Arbeitsvolkes
recht trifte. Und hierin ist auch ein Fingerzeig auf die eigentliche

Wiesbadener Gener al-Anzeiger.
Ursache dieser traurigen Erscheinung zu erblicken. Es. ist die Piirth- ^
schaftliche Nothlage und das soziale Elend, also Krankheitserschein¬
ungen der modernen Gesellschaft, von denen ugser Bauernstand er¬
freulicher Weise bisher noch ziemlich verschont blieb. Während zum
Beispiel im rein ländlichen Kreise Westerburg nur auf je 2649 Ein¬
wohner je1 Kind der Zwangserziehung verfällt, kommt im Stadt¬
kreise Wiessbaden  bereits auf je 662 Einwohner ein Kind
zur Zwangserziehung und im Landkreise Frankfurt am Main, —
dem Massensitze des Fabriks-Proletariats — gar schon auf bloß 270
Einwohner je ein Kind. Besonders charakteristisch aber ist, daß von
den insgesammt 1074 Kindern, die im hiesigen Verwaltungsbezirk
zwangsweise erzogen wurden, 198, also fast zweihundert— unehe¬
lichen  Verbindungen entstammen und die Mütter dieser unehelichen
Kinder fast ausnahmslos Taglöhnerinnen oder zum Theil auch Dienst¬
mägde waren, Leute also, die infolge ihrer gedrückten und aussichts¬
losen wirthschaftlichen Lage sich den „Luxus" einer gesetzlichen Ehe¬
schließung nicht mehr leisten können.

Es drängt sich angesichts dieser Thatsachen sofort die Frage auf,
wie bei derartigen Verhältnissen eine Besserung herbeizuführen wäre,
eine Frage, die freilich rascher gestellt als beantwortet ist. Eine
Besserung wird so lange als ausgeschlossen erscheinen, so lange die
wirthschaftliche Nothlage die in Betracht kommenden Kreise verhindert,
auf ein sittlich höheres Niveau sich aufzuschwingen. Noth und Elend
bei mangelnder Bildung haben gar Manches im Gefolge, was be¬
dauerlich ist, aber entschuldbar  erscheint. . . . Von Leuten,
die ab und zu s el b st noch einer menschenwürdigenExistenz ent¬
behren, wird man nicht immer voraussetzen können, daß sie die Kraft
und die Gabe besitzen, ihren nächsten Angehörigen, zumal in sittlicher
Beziehung, eine menschenwürdigereHeranbildung angedeihen lassen
zu können.

Welche furchtbare Gefahren eine derartige Kinder-Vernach-
lässigung aber für die Zukunft  dieser armen jugendlichen Ge¬
schöpfe in sich birgt, das zeigt am deutlichsten der statistische Nach¬
weis über die strafbaren Handlungen  dieser Kleinen, die
zur Verhängung der Zwangserziehung über sie führten. Es ist
eine wahre Verbrecher - Statistik,  die in trockenen Worten
aufzählt, daß u. A. B r a n d sti f t u n g, zum Theil mit Diebstahl
verknüpft, in 17 Fällen, Betrug,  verbunden mit Diebstahl und der¬
gleichen in 31 Fällen, Diebstahl an und für sich allein,  in
394 Fällen, Vergehen geĝn die — Sittlichkeit  in 19 Fällen
maßgebend war für die jeweilige Verfügung.

Man bedenke: Kinder,  die wegen begangener Sittlich¬
keit  svergehen der Gewalt ihrer Ernährer entzogen werden müssen.
Welch' sonderbare Streiflichter wirft diese Thatsache auf unser Jahr¬
hundert der „Aufklärung", der „Humanität" und des socialen Fort¬
schrittes, wenn Akte derartiger jugendlicher Verwilderung nicht etwa
in Abnahme begriffen,, nein, im Entstehen und in der Zunahme
begriffen sind? Gewiß ist die„Zwangserziehung" eine an und für sich
unerquickliche Maßregel, sie muß aber, wenn man mit den in Betracht
kommenden Verhältnissen rechnet, doch als eine vorläufig noch un¬
erläßliche Nothwendigkeit, geradezu als eine Quelle des Segens be¬
trachtet werden, die finanziell zu erweitern und in reichstem Maße
zu stärken, eine Pflicht  des Landes ist.

Ist die Kenntniß derartiger Verhältnisse auch trostlos und
niederdrückend, so ist sie doch andererseits auchl eh r ei ch, denn sie
wirkt auf die Beurtheeilung mildernd und sie läßt es eher verzeihlich
erscheinen, wenn verbitterte Gemüther aus den verwahrlosten,
untersten Volksschichten auf die volltönenden Phrasen „staatsretten¬
der" Beschwichtigungshofräthe oder anscheinend patriotischer„Scharf¬
macher" nichts anderes finden als einen derben Fluch oder ein
grimmiges Hohngelächter. . . . v. N.

* Die auswärtige Presse und ihr Urt heil  über Wies¬
badener Verhältnisse.  Bekanntlich werden die Straßen¬
bahnarbeiten  gerade in den Hauptverkehrsadern unserer Bäder¬
stadt mit einer Saumseligkeit betrieben, daß man sich. — wäre diese
Thatsache an und für sich nicht so beschämend und traurig, — fast
versucht fühlte, in diesem Arbeits-Tempo einen Zug jener behäbigen
„Gemllthlichkeit" zu erblicken, die ja häufig in den „Fliegenden
Blättern" in Wort und Bild so humorvoll als ein Grundton der
„guten alten Zeit" verspottet wird. Wie gesagt, der erwähnte Miß¬
stand ist zu ärgerlich,  als daß man ihn von dieser harmlosen
Seite auffassen könnte. Seit Monaten  ist schon der gesammte
Wagenverkehr in den Hauptstraßen theilweise, oder ganz, unter¬
bunden, ein Ueberschreiten der Wilhelmstraße beim Kaiser Friedrich-
Platz war vor wenigen Tagen noch mit den Leiden und Freuden einer
Bergpartie verknüpft und war endliche eine Strecke von 10 Metern
halbwegs passirbar, dann konnte man überzeugt sein, daß tags darauf
ein Stückchen weiter oben oder weiter unten von Neuem der bekannte
chaotische Urzustand geschaffen wurde. Und dies alles in einer Zeit,
in der Wiesbaden seiner Hauptsaison entgegengeht. — Es ist kein
Wunder, wenn sich angesichts dieser Verhältnisse nun auch schon die
auswärtige  Presse über Wiesbaden lustig macht und wennu. A.
die „Frankfurter Zeitung" Zuschriften bringt, die dem berechtigten
Unwillen der Einheimischen und Kurgäste wegen des Zustandes
unserer elegantesten und verkehrsreichsten Straßen im Kurviertel un¬
zweideutigen Ausdruck zu geben. Die Ortsansässigen könnten frei¬
lich durch mehrmonatliche Gewöhnung fast davon überzeugt sein, daß
eine rechte Wiesbadener Straße durch Geleis-, Kanal- und Kabel¬
arbeit in dauernder Unpassirbarkeit erhalten werden muß. Aber die
Fremden fragen mitunter, ob denn seit neuester Zeit das Wiesbadener
Kurleben erst im Juli beginne wie an der See, oder ob hier eine Ver¬
suchsstation für Straßenbau st udenten  errichtet worden sei?
Da ein schwankenderB r et t er steg als Straßenübergang für
Fußleidende,  dort Gruben,  Erd - und Sandhaufen als
Staubquellen,  qualmende P echke sse l zum Ergötzen für
Ha l s kr a n ke, kurzum es fehlt nichts , auf das Erholungs¬
bedürftige  sonst gern verzichten. Aber man kann sich doch ge¬
wiß mit einem der überaus modernen Straßenbahnwagen leicht in's
Freie retten? Bitte sehr, die von den Fremden am meisten begehrte
Linie nach dem Nerothal hat ihren Verkehr bis auf Weiteres einge¬
stellt. Ob das doch bald anders werden wird.

g Landespolizeiliche Bahiipriif „ ,»q. Auf der
Eisenbahnstation Erbenheim fand gestern. Mittwoch, unter dem
Vorsitze des Herrn RcgierungSrathcs Schulz die landes¬
polizeiliche Vorprüfung der p r o j e kt i r t e n Straßen¬
bahn Wiesbaden - Erben heim  statt . Als Ver¬
treter der Stadt Wiesbaden war Herr Stadtrath Oberst¬
leutnant v. Oidtmann anwesend. Wenn auch sämmtliche
Vertreter der verschiedenen Behörden nichts gegen die
vorliegenden Pläne einzuwenden hatten, so konnte Herr von
Oidtmann eine zustimmende Erklärnnq doch nicht abgebcn
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da der Magistrat die Pläne noch nicht eingehend geprüft
und auch principiell an der Linienführung durch die
Friedrich- und Marktstraße nach dem Markte fesrhalte,
während in dem Projekte der Süddeutschen Eisenbahngesell,
schast die untere Rheinstraße und die Rahnhvsstraße vor¬
gesehen ist. Herr Direktor Wolfs  glaubt, daß die Polizei¬
behörde die Durchkreuzung der Wilhelmstraße nicht ge¬
nehmigen werde; auch sei die gezeichnete Linie Rheinstraße
Pahnhofstraßc billiger  und weniger hemmend für den
Verkehr. Gegen die Linienführungaußerhalb der Stadt
auf der Frankfurter Straße bis Erbenheim werden Ein¬
sprüche nicht erhoben. Die projektiAe Bahn wird elektrisch be¬
trieben und sowohl für Personen- als auch für Marktgüter-
Verkehr eingerichtet. Die Weiterführung über Erbenheim
hinaus durch das sogen, blaue Ländchen ist durch den Ver¬
treter der Eisenbahngesellschaft ebenfalls in sichere Aus¬
sicht  gestellt. Die Ländchesbahn" soll aber eine Dampf¬
bahn werden, ob sie aber uormalspurig oder schmalspurig
gebaut wird — vollen Güterverkehr  hat sie auf
alle Fälle — ist noch eine offene Frage. Die Vorarbeiten
sind auch für diese Strecke im v o ll em G a n g e , können
aber erst bis etwa Juni beendet sein. Wir wollen hoffen,
daß der Ausbau der ganzen Strecke nun nicht mehr lange
auf sich warten läßt.

x Prüfung der Fahrkarten . Schon vor kurzer
Zeit wurden die Zugpersonale angewiesen, eine eingehende
Prüfung der Fahrkarten vorzunehmen. Dies ist den Per¬
sonalen seitens, ihrer Vorgesetzten Behörde nochmals cin-
geschärft worden. Die Prüfung soll folgendermaßen vor
sich gehen: Auf allen Stationen, auf denen es der Aufent¬
halt irgend gestattet, sollen die Fahrkarten der im Zuge be¬
findlichen und der neu einsteigenden Personen eingehend ge¬
prüft werden. In Zügen, in denen Personenwagen laufen,
die den Ucbergang von einem zum anderen Wagen gestatten,
ohne die seitlichen Trittbretter betreten zu müssen, hat die
Prüfung auch während der Fahrt zu erfolgen. Auch die
Zugführer und Zugrevisoren sollen sich daran betheiligen.
Die Stationsbeamten haben darauf zu achten, daß die
Kontrolle auch wirklich ausgeübt wird.

* Ein Protest gegen die Stratzenbahn -Banten.
Gegen die Anlage eines zweiten Geleises der elektrischen
Straßenbahn in der E m s e r - und der Wa l kwühl¬
str a ß c ist, wie wir erfahren, von Anwohnern dieser
Straßen Einspruch erhoben worden, der sich auf eine zu be¬
fürchtende Beeinträchtigung des Passanten Verkehrs stützt.
Der Herr Regierungs-Präsident hat nun dahin entschieden,
daß diese Einsprüche insofern gerechtfertigt  seien, als
bei der geringen Straßenbreite gewisse Beschränkungen des
Verkehrs durch ein zweites Geleis thatsächlich eintreten
dürften. Da jedoch ein zweites Geleis in dieser Straße
andererseits einem Verkehrs bedürfnisfe  entspricht, wird
die Anlegung desselben gestattet,  allerdings aber zur
Bedingung gemacht, daß der Betrieb des zweiten Geleises
in den Vormittagsstunden und eventuell während einzelner
Nachmittagsstunden zu unterbleiben habe, sowie daß das
zweite Geleis wieder zu entfernen ist, sobald der Straßen-
bahwGesellschaft die Herstellung einer elektrischen Straßen¬
bahn Sedanplatz- Seervbenstraße- Thalstraße-Schützenstraße
möglich ist. — Dem Magistrat  hat diese Entscheidung
des Herrn Regierungs-Präsidenten zur Kennrnißnahme Vor¬
gelegen.

r. Ten Eisenbahnbeamten , welche die Personenzüge be¬
gleiten. wird fortan zur ständigen Mitführung eine sogenannte
„B r a n d ka r t e" ausgestellt. Die in rother Farbe gehaltene Karte,
bat den Zweck, bei Ausbruch von Bränden, falls Straßen, freie
Plätze, Gebäude etc. für das Publikum polizeilicha b gesp er r t
sind, vorgezeigt werden, worauf dem Inhaber die Passage freige¬
geben und ein etwaiges Dienstversäumniß unmöglich gemacht wird.

* Ueberfall . Um einer etwaigen falschen Auffassung zu be¬
gegnen, lheilt Herr Ingenieur Th. uns mit, daß er bei der am Oster¬
montag Abend in der Rheinstraße erfolgten Mißhandlung eines ihm
unbekannten älteren Herrn seitens zweier Raufbolde zufällig hinzu¬
gekommen sei und lediglich den einen Attentäter, welcher den älteren
Herrn zu Boden schlug, verfolgt habe, um ihn der Polizei zu über¬
mitteln. Hierbei sei er von einem Genossen des Raufbolden über¬
fallen und ebenfalls verwundet worden, weshalb er sich im Kranken¬
haus habe verbinden lassen.

r. Prügelei i m B a h n w a g en. Bei dem gestern Abend um
6 Uhr 2 Min. abgehenden Personenzuge Nr. 310 in der Richtung
Frankfurt, gab es in einer Wagenabtheilung vierter Klasse unter den
F a hr g ä ste n eine regelrechte Keilerei, wobei einemZ u gbea m-
t en, als er die Ruhe herzustellen suchte, ein S t ockschl a g Uber den
Kopf  versetzt wurde, so daß derselbe einer Betäubung nahe
war. Die Unholde trieben ihr Wesen bis Hattersheim, wo beim
Passiren des Bahnsteiges der Bahnsteigschaffnergleichfalls von ihnen
attakirt wurde. Mit Mühe gelang es, polizeilich die Namen fest¬
stellen zu lassen. Genügend Grund wäre hier vorhanden, durch
strenge Bestrafung ein abschreckendes Beispiel zu schaffen, damit den
Bahnbedienstetennicht alle Augenblicke bei Ausübung ihres Dienstes
eine Körperverletzung zugefllgt wird.

* Residenzthcater . Die „Dame von Maxim" scheint
eine unversiegbare Anziehungskraft besitzen- am Oster¬
sonntag hat sie der Direction das besuchteste Hans der Saison
gebracht und immer und immer wieder laufen zu den Vor¬
stellungen, wie das Theaterbureau schreibt, sofort nach deren
erneuter Ansetzung Billetbestellungen ein. Am Freitag findet
bereits die 19. Aufführung des tollen Schwankes statt. Neben
den zahlreichen Kurfremdcn stellten Frankfurt und Mainz
einen erheblichen Contiugent der Besucher. Am Sanistag wird
das mit großem Beifall alifgenommenc sensationelle Schau¬
spiel „Die Danischcffs" mit Dr. Rauch als Ossip wieder¬
holt.

6 Ueberfahren wurde gestern Nachmittag in der
Schwalbacherstraßc ein etwa 10 jä h r iger Knabe.  Dem¬
selben war beim Spiel der Ball unter ein stehendes Last¬
fuhrwerk gefallen. Um denselben nun wieder zu erlangen,
kroch der Junge unter den Wagen. In dem nämlichen
Moment setzte sich das Pferde in Bewegung, wobei dem
Kleinen das Hinterrad über den Arm ging. Mit gebrochenem
Arm wurde der Schwerverletzte  zu seinen in der
Schwalbachcrftraße wohnenden Eltern gebracht.
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* Eine Beilegung des Streikes ? Wie wir vernehmen,

hat das hiesige Gewerbegericht in Anbetracht der Streikbewegung
unter den Maurern angefragt, ob die Arbeitgeber und die Arbeit¬
nehmer geneigt sind, das Gewerbegericht als Einigungsamt anzu¬
nehmen. Es wäre erfreulich, wenn seitens beider Theile eine An¬
rufung des Gewerbegerichts erfolgte, damit dieses Einigungsamt in die
Bewegung vermittelnd eingreifen kann. Im Jntereffe beider Theile
wäre es zweifellos gelegen, wenn die mit schweren Opfern verbundene
Arbeitseinstellung bald beendigt würde.

* Vom Maurer -Streike . Bis gestern Abend hatten nach
von uns auf dem Streik-Terrain eingezogenen Erkundigungen3Unter¬
nehmer. welche zur Zeit 63 Arbeiter beschäftigen, den neuen Arbeits¬
und Lohntarif bewilligt. Eine weitere Zahl junger Leute ist, um
den Zurückgebliebenen die Lage zu erleichtern, abgereist. Diejenigen
Leute, welche auf Grund der neuen Arbeitsbedingungen weiter ar¬
beiten, haben pro Tag 50 Pf . in die Strikecaffe zu zahlen. Die
Sinkenden erhalten aus der Kaffe 12 Mk. pro Woche und außerdem
1 Mk. für jedes Kind. Die Aussichten, mit ihren Forderungen
durchzudringen, sind, wie man uns versichert, keineswegs schlechte,
im Gegentheil hätte angeblich eine bessere Zeit für den Ausstand kaum
gewählt werden können, da die Bauthätigkeit am Platze noch eine recht
rege ist und heute an die Hundert Neubauten entweder in der Fertig¬
stellung begriffen sind oder in diesen Tagen in Angriff genommen
werden sollen. — Am Freitag dieser Woche finden in allen4 Lokalen
wiederum Maurer-Versammlungen statt, in denen über die Lage
des Streikes berichtet werden soll.

* Städtische Canalbaute ». Die Lieferung von ca. 76.000
Formsteinen zu städtischen Canalbauten ist zu gleichen Theilen über¬
tragen worden an Fr. Bücher-  Bierstadt und die „Dampfziegelei
G ei s ber g", hier. Die Lieferung von Ringofensteinenerhielt Herr
Maurermeister Karl Schäfer. — Die Herstellung einer ca. 1200
Meter langen Strecke des Hauptsammelcanals im Salzbachthal
wurde der Firma D i cker h o f f und W i d m a n n in Biebrich
übertragen. — Die Lieferung von Canalbllrsten erhieltF. C. Bartel-
Bockenheim.

* Vergebungen . Die Schreinerarbeiten an der höheren
Mädchenschule(äußere Thüren. Loos3) wurde den Herrn Schreiner¬
meisterW. L oe b und Carl C hr i st, die Werksteinarbeiten dem
Steinhauermeister Herrn Philipp Schulz übertragen.

* Festtafel . Aus Anlaß des bevorstehenden Rück¬
tritts des Herrn Stadtbaudirektor Winter  vom
Amte hat gestern Abend im Weinsalon des C u r h a u s es
ein Abschiedsessen  stattgefunden, zu welchem sich wohl
über fünfzig Herren, Mitglieder des Magistrats, städtische
Oberbeamte und Mitglieder des Stadtverordneten-Collegiums
eingefunden hatten. Der Saal war in äußerst geschmack¬
voller Weise mit Lorbeeren und der Kaiserbüste geschmückt.
In der Mitte der Tafel hatte der Jubilar Platz genommen,
umgeben von den Herren Oberbürgermeister Dr. v. I be l l
und Stadtverordneten-Vorsteher Reusch. — Als erster
Redner ergriff der Herr Oberbürgermeister das Wort, um
in beredten Worten der langjährigen Thätigkeit des Zurück¬
tretenden zu gedenken, eine Thätigkeit, die für die Stadt
Wiesbaden  von umso größerer Bedeutung war, als sie
ihr in der Zeit der Hauptentwickelung Wiesbadens ge¬
widmet war. Die anerkennenden Worte des Herrn Ober¬
bürgermeister hatten nicht ihren tiefen Eindruck verfehlt und
in bewegter Ausdrucksweise dankte Herr Stadtbaudirektor
Winter  für die ihm zu Theil gewordene Anerkennung. Herr
Justizrath Stadtrath Dr. Bergas ergriff sodann als nächster
Redner das Wort, um die äußerst ersprießliche Thätigkeit des
Scheidenden im Rahmen des Gewerbevereins zu kennzeichnen.
Manches begeisterte Wort  wurde noch gesprochen und
schließlich kam auch noch das fröhlicheLi ed zu seinem
Rechte, so daß es bereits um die vorgerückte Stunde war,
als die Tafel, an der die animirteste Stimmung herrschte,
aufgehoben wurde. ,

* Kgl . Schauspiele . Den vielfachen Wünschen hier anwesen¬
der Kurgäste zu entsprechen, hat die Kgl. Intendantur für Freitag,
den 20. ds. Mts., außer „Riischhaus" auch „Vorwärts" ins Pro¬
gramm ausgenommen. Zum Schluffe kommt die hier so beliebte
Operette„Des Löwen Erwachen" zur Aufführung.

Zum BootSuuglück auf dem Rhein.
Das schreckliche Bootsunglück bei RUdesheim-Bingen hält be¬

greiflicher Weise die Gemüther der ganzen Umgebung in großer Auf¬
regung. Die ersten Nachrichten wurden geradezu verschlungen, ob¬
gleich dieselben noch sehr unvollständig waren. Erst heute sind wir
in der Lage, einen ziemlich erschöpfenden Bericht zu geben. ^

Mitglieder der kath. Studentenvereinigung..Rheingau" (nicht
Theologia, wie wir gestern meldeten) ließen sich gegen 10 Uhr von
Bingen nach Rüdesheim übersetzen. Bald merkten die Passagiere,
daß Waffer in den reparaturbedürftigen überladenen Kahn dringe
und Todesangst bemächtigte sich aller. Frühmeffer Niel aus Geisen¬
heim sprach ihnen Trost zu und ertheilte ihnen in letzter Minute
noch die priesterliche Absolution. Ob schließlich der Kahn mngekippt.
oder die Passagiere in ihrer Angst heraussprangen, dürste kaum
aufgeklärt werden.

Gerettet  wurden nur. wie schon gestern gemeldet:
Frühmesser Niel-Geisenheim,
Studiosus Meuer-Geisenheim,
Dr. Bank-Eltville,
Schiffer Franz Hauck-Bingen. „
Die Liste der Ertrunkenen ist nach dem „Rheingauer-Anzeiger

folgende:
1) Caplan Weber-Oestrich,
2) Caplan Heun-Eltville,
3), 4) 6) Weinhändler Friedrich Erb mit Frau ustd Erzieherm-

Winkel,
6), 7). 8) Studiosus Badior mit Schwester und Tante-

Geisenheim.
9) fiud. Philol. Engel-Geisenheim.
10) stud. theol. Wilh. Ostern-Geisenheim.
11) Dr. Berberich-(Dietenmühle-)Wiesbaden,
12) stud. med. Noever-Mittelheim.
13) Gymnasiast Pfeifer, z. Zt. Aulhausen.
14) ein Arzt aus Breslau, z. Zt. Curgast in Wiesbaden.
15) Schiffer Karl Hauck. (ein Bruder des geretteten)-Bingen,
16) Johann Prinz aus Rüdesheimz. Zt. Gymnasiast in

Montabaur,
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17), 18) vermuthlich zwei fremde Capläne.
Herr und Frau Erb. sowie deren Kinderfräulein wurden, wie

verlautet, Mittwoch Nachmittag bei Caub gelandet. Die Unglück¬
lichen hätten sich in der Todesangst fest umschlungen gehabt. . Weiter
verlautet gerüchtweise, daß noch ein Herr Germersheim  aus
Lorch  ertrunken sei.

Wenn das Unglück am Tage geschehen wäre, hätten höchstwahr-
'cheinlich mehr. . Personen gerettet werden können. Bei der herr-
chenden Dunkelheit und der starken Strömung konnte rechtzeitige

Hilfe an der Unfall-Stelle nicht gebracht werden. Die Verunglückten
trieben infolgedessen, unter Hülferufen mit dem Tode ringend, über
das Binger Loch hinweg nach Aßmannshausen zu. Erst am sog.
Clemensgrund konnte vieren noch Rettung gebracht werden. Ein
Schiffer Namens Christian Faß und eine Anzahl beherzter junger
Leute sollen sich hierbei rühmlichst ausgezeichnet haben.

Die Fahrlässigkeitder Schiffer ist zur Genüge festgestellt dadurch,
daß der Ueberlebende bereits verhaftet wurde. Er befindet sich im
Untersuchungsgefängnißin Bingen. _

Telegramm und letzte Nachrichten.
* Loudou, 19. April. Aus Ladysmith wird gemeldet: Zahl¬

reiche Eingeborene desertirten aus den Reihen der Buren und er¬
härten. sie hätten seit der Entsetzung von Ladysmith kein Brot mehr

erhalten(?) — Die Buren haben die Biggarberge mit schweren Ge¬
schützen besetzt. Gestern fanden zwischen den Vorposten neue Schar¬
mützel statt.

* London, 19. April. Ein Telegramm aus Prätoria berichtet,
die Transvaal-Regierung sei entschlossen, bei den Großmächten gegen
die Entsendung von Kriegsgefangenennach St . Helena zu protestiren.
Sie hat bereits eine große Anzahl Protestbriefe in diesem Sinne von
den Eingeborenen Transvaals erhalten.

* London, 19. April. OberstC r of t on. welchem das Com-
mando am Spionkop nach Außcrkampfsetzung des Generals Wood¬
gate übertragen wurde, ist infolge des Berichtes Lord Roberts über
die Vorgänge am Tugela auf ha l ben Sold  gesetzt worden. _
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Theü:
Franz Po mberg;  kür Feuilleton, Kunst und Lokales: Kon r a d
von Neffzern,  für Inserate und Neklamrntheil: Wilhelm Herr,

fämmtlich in Wiesbaden.

darf nicht verwechselt
werden mit

Nachahmungen.
Marke in Dosen.

N,ach Gottes unerforschlichem Rathschlusse ist uns unser teurer , unvergesslicher

Sohn, Bruder , Schwager und Onkel

Dr. med. Adolf Berberich,pract. Arzt
durch einen jähen Tod entrissen worden.

Wiesbadeny München , Marburg , London*

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Josef Berberich-
4932

Freitag , den 2 « . April er ., Morgens » 's, und
Nachmittags 2%  Uhr anfangcud.

Fortsetzung
der Dp < Wood 'scherr

Milm -KchMiW
3. Adolphstraße 3.

Zum Ausgebot kommen: 4933

Mobilien und Haus
Vinrichtungs - Gegenstände

aller Art.

Wüh.  Klotz,
Auktionator undTaxator.

Königliche Schauspiele.
Freitag , den 20 . April 1900.

106. Vorstellung.
46. Vorstellung im Abonnement D.

R ü s ch h a u s.
Ein Nachtstück von Josef Lauft.

Vorwärts!
Ein vaterländisches Spiel von Josef Lauft.

Zeit der Handlung: Morgenfrühe des 17. 3“ m 1815.
Ort /der Handlung: Diele eines PachlhoseS in GentmneS.

Des Löwen Erwachen.
Komische Operette in 1 Akt. nach einer älteren Idee.

Mustk von Johann Brandt. .
Die Handlung spielt in der Umgegend von AoSny nn Jabre 1750.

Anfang7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende ca. 9 Uhr._
Einfach möblirleS Zimmer
lrp v. e. ält. Herrn pr. 1. Mai i.
Süden d. Stadt gesucht.

Off. m PreiSang. u. B. 4927
i. d. Exped. d. Zlg._ _ _
^ dlerstraße 18, 3. St. r., erhaltl2t reinliche Arbeiter gute, billige
Kost und LogiS._4926
süchtige selbstständige Maler'&  geliiilfen gesucht.

Reuse ! u. EnderS,
1901 Wellritzstraßc 49.

Otoei kl. Zimmer, 1. Ei., z. Der*
<ö  miethen. a. Wunsch auch möbl
Näh. Wörthstr. 2, Laden. 4929

Mövl. Zimmer,
wenn mögl.m. Mittagstisch, i. südl.
Stadttheilv. r.Gelchäfrsm. ges. Off.
in.Preisangu.6.4928a.d.Exp. 00

/ln -u. Yerkäule.
Massiv goldene

Trauringe
liefert dar Stück von 5 Mk. an

Reparatur«»
in sämmtlichen Schmulksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
F. Lehmann Goldarbeiter

Langliaffe 3 1 Stiege,
682 Kein Laden.
Niedrere geir. Fräcke für Bier¬
en kcllner sehr bin.zu verk.
4816 Friedrichstraße 23. 1. St.

Sch. Kinderwagen mir Gummi-
rädern zu verk. Hellmundstr. 49.
Bdh. 2 St . 4897
tLm Bett mir gcsp. Srrobsack u.
*5 Matratze sehrb. zu verkaufen.
Näh Hermannstr. 17,H.Part. 4920

Gasmotor
(bis zweipferdig) zu kaufen ge¬
sucht.

Ossertcn unter A. 4922 an die
Exp. d. Bl. erbeten. 4922

WoldKkmeLL'L7L
billig geliefert Dotzbeimerstr. 15.
H. 1St Peter Minuiker . 4912

Alles Sold und Silber
kaust zu reellen Preisen

IT. Lehmann, Go'darbeiter.
67 Langgaffe1. 1Stiege.

«L friil)kiirtoffcln
zu haben Hellmundstr. 31 bei
4924 Georg Faust

Frühkartoffeln , sow.Magnuiu
bonum zum Setzen billigst abzu¬
geben. 4621

p Lötlel. Schwalbacherstr.47,1.

Früh-Kaktoffkln,
runde, nicht bl., werden abgegeben
bei 4914

A. Christmann, Hochställe 18.
Gute gelbe Kartoffeln per

Kumpf 18 Pf., per Centn. 2 Mk.
55 Adlerstr. 55. im Laden. 4898

50 Centn , gelbe Kartoffeln
(nur prima Waare) sind bill. adzug.
Näh. in der Exved. d. Bl. 4899

SßUtpflauifnlÄV"
4894 Gärtner Schreiber.

Plaltersirasie 86.

fnmpen.Papier,alt.Metallekauft FuchS. Schachlsiratze 6.
Bei Bestellung durch Postkarte
komme inS Haus. 1648

ständig neues
aus renom. Fabrik, sehr fein aus*
gestattet, ist mit Garantieschein billig
zu verkaufen. Schriftl. Ansrag. u.
R. 20 an die Exped. 8010

Ein 1 '/,jähriger 4923

Ulmer Dogge,
120 Pfund schwer, prima
Zug- u. wachsamer Hofhund,
billig abzugeben bei

Jakob Kleinmann,
Mitteideim a. Rhein.

Eine gute frischmelkende
Ziege zu verk. bei Schmidt,
oberhalb der Blindenschule. 4845

2 gute Ziege«, frischmelkend,umzugshalberzu verkaufen.
Näh. Fr . Thiel , Niehlstraße 8,
Hinlerh. 2. 8t . 4796

370,000 m
zurl Stelle suche aufm.Rittergut
innerh. des 22%fad).Reinerträge-.
„Geb.- Bers.(Societät) 200.000 3t
Reflect. Näh. sub U. B. 966 an
Haasenstein & Vogler , AG

Berlin W. 8 . 288/24

NtttivsWrli,
größeres Lokal, Römerberg L3,
mehrere Tage noch frei.

I . Schwär,.
Daselbst ein schwarzer Spitz-

Hund zu verkausen. 4902
^apezieverlehrling gesucht

Mauergaste8. 49ll

Wlisltzk ptn Mgkln
aller Art wird angenommen unl>
gut besorgt Roonstr. 5. 4919

Imizkr Kursitze
v. 14- 16 I . für leichte Beschäfti-
gung sofort gesucht. 49 l3
Friede . Schulte, Hellmundstr.7.

Cigarrtlrn-Arbeiteriri
gesucht(hoher Lohn). 4918
I . Wittenberg . Bahnbofstr. 20.

Dnuccuöe familiäre
llnftrhnft ftÄ
(auch junge Wittwe) bei kinderlosen
besseren Eheleuten auf dem Lande
unter günstigen Bedingungen. Off-
unter Z.  500 bei. d. Exp. 4917

iUotiimngsgefuriu
Eine kleine Familie sucht per.

1. Mai eine kleine Wohnung im
Mietdwerthe von 250 800 Mk.
in Wiesbaden oder auch nächster
Umgebung. Gest. Offenen erbeten
unter HV. « . an dir Exped.
de- General-Anzeiger». 4903



-o . April 1900.

At>ltMMg8-Ä»MM
möbl. Zimmer zu vermiethen

'S/  an einen anständigen Herrn
Niehlstraße5, 3. Etage,

4770 Vorderhaus.Herr sucht e. kleine
ft Wohnung von 1 gr. leeren
qinnurvu. Küche, ov. 3 kl. Zimm.,
,°t.mKaff" u.Familieilanschl..Nlchl
L Näd. Friedrichstr. 23,1 r. 48 l?

UzöblirteS Zimmer zu ver-
Kos miethen. 4804

Sedanstraße 15, Parterre.
Zwei schön ru

mödlirte ^ IIUUIU miethen.
Nähere« Schwalbacherstr . 7

im Ciaarrengeschäft. 4803

r^ distin lucht sofort hüvsch
m möbl . Zimmer . Offerten
uaierL. 4815 an bie Expedition
6. Bl- Möbl . Zimmer zu vermirtden

Schwalbacherstr. 17. Sld . 1. 4863Vermiethungen. Schwalbacherstr. 63, H. p. erhält
ein Arb. Kostu. Logis. 4737

8 Zimmer. 2-(öblirte Nianfarde an allere
ruhige Frau zu verm. 4141

Stiftstraße 23. H. P.Rheinstraße 96,
fftfe Ringstr. Wohnung (3. Etage)
« aiimncr, Badezimmer u. allem
«ubebör aus 1. April zu verm.
«äb. Part . 586

Etn Herr kann Theil an einem
fein möbl. Zimmer haben. Näh.
Schulgasie6. 1. 4862

Wellritzstratzez,7 . heizbare
Mansnrde an einzelne Perion
zu vrnnietden. 48916 Ammer.

MttMeSnch -Rirg 82
eine Wohnung. 3. Et., 6Zimmer.
Küche, Badezimmer, zu vermieth.5057

WeUritzftratze 19 mobune
Zimmer zu verm. 2236

Aorkstraße 4
ein fein möblirte» Zimmer per so¬
fort zu verm. Nab. vart. 1838

5 Zimmer. Anstand, junge Leute erhallen
gute Kost u. Logiö pro Woche
10 Mk . 8550

Zimmermannstr. 9, 1 r.SSImnenftr. 6
Sel-Etage. 5 Zimmer nebst Zubeh
per Neuzeit entsprechend eingerichtet,
der1. Januar 1900 abzugcben.
Näh. das. bei Heß. 2. St . 4912

Läden.
Grabenstraße 9

Laden mit Ladeuzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern. Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthümer
Max Hartman », Schützen,
straße 10. 2097

4 Zimmer.
» Zimmer . 2 Mansarden und4 Zubehör3St. 4413

Moritzstraße 15, 1, St . l.

Hot Sotinnilifrg,
Lilla, Bel-Etage, mit 4 Ziinmrr,
Küche i(  per sosor abzugeben.
Nöb. Exped. u. Nr. 4913.

Qchöner, hell. Eckladenp. 1. Juli
&  Wellriystr . 10 ev. m. Wohn , zu
verm. Näh. bei Heinr . Krause.
MichclSberg 15. 00Wohnung

von3—4 Zimmer, Küche und Zu-
bebor, sofort zu vermiethen. 3998
Aambach, Billa Zirio.

Sedanplay 1 Laden mit Woh¬
nung, bestehend in 2 Zimmern,
Küche und sonstigem Zubehör, per
1. AprU zu vermiethen. Näheres
daselbst. 27553 Zimmer.

rvoritzstr. 15, Hlrh., 3 ZimmerMu. Zubehör per1. Juli.
4414 Näh. 1. St . link«.

LOtt SiluvtldicherKk. 47
auf 15. April oder 1. Juli zu
verm. Näh. 1. St . 2173Lchachtstr. 30 e. srdl. Drei-

«3 Zimmer-Wohnung nt.Zubehör
zum1. Juli zu vermiethen. 4805 lasen im Weveud

(hell und groß) mit kl. Wohnung
auf April zu verm. Miethe 530 M.
Näh. i. d. Erp. d. Bl . 3340

7) immermannstr. 8. Hth. 1. St . r.,
'0 3-Ziinmer - Wohn . auf gl . ob.
spiiler an ruhige Fam. zu verm.
Näh. daselbst. 3769 Laden

in bester Geschäftslage, worin feit
langen Jahren Sprzereigeschäft
betrieben wurde, per 1 Juli evcnk.
auch früher zu vermiethen.

Nähere» bei P . Flory . kirch-
gaffe 51. 4851

2 Zimmer
Adterstrahe SV ist eme

Wohnung von2 gr. Zim. m. Zubeh.
aus1. Juli zu Venn. 4306

«Legen Verrichtung etwa« häu- l.
Arbeiren sind 1—3 Zimmer an
ruhige Frau abzugeben. 3656

Goetbestr. 4 p.
Werkstätten etc*

Aserostratzev, Seitenvau. Man-Asarde-Wohnung aus gleich oder
später zu vermiethen. 4624

Oranienstraße 31
große, Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung ober beide getrennt
sofort zu verm. Näh. HinlerhauS
bei Lana . 5306

1 Zimmer.
■Sr - -- - - — - --

^ sof. z. vm. a. z. Möbeleinstellcn.
Mh. Lmsenstraße 41. 4923
Äi-ellritzslraße 10, Eckladen, leere
^ heizbare Mansarde zu ver-
Dnthen. 4345

Äobtirtv Zimmer.
A-lktilr. 18, 3 r. -

«Gilten reinliche Arbeiter, gute
fto|l und LoaiS. 4791

Adlerstraffe SS , Bdh ., 1.

iSk. mimöblirtjiranitc
vermiethcn._ 4892

amstraff«9 , fl. möbl.Pan.-
r an Herrn zu verm. 5217

Schüler
dbden in besserer Familie vorzüg-
"che Pension, gute Verpflegung und
ikwissenhaftkBraussichtigung. Preis

Jahr 600 Mk. 5408
^ Bleichstraße3 1. Stck

Logis.
?le>chstraße 35, 2. St . l. 4803

" .Zimmer z. verm, Friedrich-f lsrahe 14.Htb.2St. 4849
möblicte Mansarde zu Oft»

Men Goldaasse 3._ 3888
I ^ ge ansll Vcute ero.sof. wöchentl.

M >ür 10 M. gute Kostu. LogiS
ZLMannstr. 3. 2 St . l. 3906

lyia möbl. Zimmer zu vermiethen
V Preis 10 M. mit Kaffee. 4858
^Ackermann . Kapellenstr. 65.

schon modl. Zemmer zu
P * vermiethen. 4140
—- ^ ' ani enstr. 54, Mb. 1. St.

E>«mW. Zimmer
?• vermiethen Oranienstraße38,
Ethans 3. Stock recht». 4841

Gr. Mansarde»
zum Aufbewahienv. Möbeln
usw. sehr geeignet, in der
Nähe der Bahnhöfe zu ver¬
miethen. 3547

Näheres Platterstr. 12.
Einige Morgen Aecker und

Wiesen zu verpachten. 4336
_ Rheinstr. 44.

Zu vermiethen.
Ein großer, dicht am TaunuS-

bahn-Geleise, sehr gut gelegener
und fertig eingezäumterLagerplatz
ist zu vermiethen. 3224
_ Näh. Exvdt. d. B.

Ein Lagerplatz zu vermiethen
Näheres Schiersteuierstr. 4». 4619

Größere Villa.
in bester Lage Wiesbaden», mit
großem schattigen Garten, ist preiS-
wertb zu verkaufen.

Näh. Frankfurterstr. 13. 4337
In der Nähe Wiesbaden» ist

eii\ Bictualicngeschäft neue
Einrichtung, billig zu verkaufen.
Offerten unter A. 10 an die Ex.
pedilion dS. Blatte» erb. 4831

odeSberg.
neu und comforlabel, Herr-
lichstr Lage, aparte Bauart,
für 35000 Mk. zu verk.

Nähere» dein, Eigenth.
Franz Fisch , Bonn.

Eine gutgehende
Wein- oder

Bierwirthfchaft
von jungen, solventenÄ!ann
(Fachmann) zu kaufen oder
zu miethen gesucht.

Offerten unt. JL 4733 an
die Expd. d. Bl.

Eine anständ. Frau b'ttet Zeinen
Herrn um ein Darlehen von
1O0 Mark. Rückzahlung nach
Uebereinkunst.' Off. u. 2  7 a. d.
Expedition ds. Bl erb. 4832
S ^ans mit guter Wirlhschaft bei«V WikSbaden und ein kleines
Hotel zu verkauien. Offerten u.
A.  B . 4854 an die Exp. 4854
FHtn HauS im Westend mit

Hofraum ohne Maller »u ver-
kaufen. Offerten unter »I. 4222
an die Exped. d. Bl. erb., 4232

Ein in bester Lage gelegenes

Cigarreugeschaft
verbunden mit Wernniederlage
und lohnendem Nebengeschäft ist
unter günstigen Bedingungenso-
fort zu verkaufen. Off u. Z. 4830
an den General-Anzeiger. 4830

A . L . Fink,
Agentur - und 693

Commisfiousgeschäft,
Wiesbaden,

Oranienstraße 6,
empfiehlt sich zum An - und
Verkauf von Immobilien.

Miller würde einer Dam« mit
eigenem HauS nebst Laden

in der LtbenSmittel-Branche ein

GesUft in Dmmisßon
am hiesigen Platz anlegen. Off.
unt. 11. 4752 an d. Expdt.

schnellu. billigst Stellung
Mwill , verlange pr. Postkarte die
Deutsche Vakanzenpost, @Rlingtn.

Arbeitsnachweis
MF* Anzeigen für diese Rubrik bitte« wir biS 11 Uhr

vormittags in unserer Erpeditio « einznlieferu.

Stellen-Gesuche.
Jung.mhrik»lh. Mm,
bisher in StaatSverhältniffen4890

fwtjt and.äugen.Stelle.
Gefl. Off 7 8 308 a. d. Generalanz.

Offene Stellen.
Männliche Personen

i lücSdinriik!ä
k Enilge erste Rock- ^
^ arbeiter finden dauerndeA
b Beschäftigung. Lohn»b
^ tarif 1 (höchste Preise). ^
^ ß, Marxheimer. £

Tüchtige
Grotzarbeiter

gegen höhere Bezahlnng
als Lohntarif 1 sofort
gesucht. 4837

Rl. Schneider.
üchtige Schneider für Groß-
u. Kleinstiick geiuchk. 4801

Jahnstraffe *V2.

Isdiiigc Steiilhauer,
auch Schriflhauer gesucht.
Bildhauer Franz Grünthaler,

Platterstr. 102b. 4806
c>-ünchergehülfe » gesucht Feld'
^ straße No. 1,_ 4866Schreiner gesucht.Wilh . Fürstchen,
4859 Albrechkstr. 41.

Kemandlkr Ardkilkt
findet dauernde Stellung Helenen-
straße1, 2 I._ 4843

Ein jung. Haudtzurfche ges.
bei WteS.
3751 Rheinstr. 51.

Junger sauberer HauSdurfche
gesucht. 4198

I . M . Roth , Rachf.

Hausbursche
pr. sofort gesucht. 4808

Fritz Bernstein,
Wetzritzstr. 25, Wellriy-Drogerie.

Geachtete Herren, d. e. Haupt-
o. Nebenerwerb such. w. sof.
v. e. I. Hamb. Tigarr. F . ange.
stellt. Adr. unt. C 8333 an H.
EiSIer, Hamburg. 36/70

kein fji unentgeltlichen
Arbeitsnachweis 78

i» Rathhans . - Tel . 19
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Ablheilong für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Treher. Holz-, Eisen»'
Friseure
Maler
Feinmechaniker
Schmied
Schneider.
Schreiner
Schuhmacher
Tapezierer
Wagner — Zimmermann
Lehrlinge: Buchbinder. Kellner,

Koch. Küser, Maler, Sattler,
Schlaffer, Schneider. Spengler,
Zimmermann, Feinmechaniker,
Veraolder, Zahnarzt.

HauSknccht

Arbeit suche« :
Kaufmann
Kellner — Koch
Anstreicher—Lackierer—Tüncher
Sattler
Schlosser— Maschinist— Heizer
Schreiner
Spengler
Aufseher
Bureaugehülfe— Bureaudiener
Hausknecht— HerrschaslSdiener
Hoteldur,'che
Kutscher— Herrschaftskutscher
Fubrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter

sl7oltzortcure und Reisende
bei höchster Provision und

großem Verdienst sucht 4748
R. Eisenbraun,

Buchbandlnna. Emsrrstr. 19. III.
^Araver Junge findet dauernde
V Beschäftigung.

BuchbruckereiW . Zimmet,
Faulbrunnenstr. 3. 3355

Ijehrlin ^ e.
OQraörr Junge kann das Friseur-

Geschäft erlernen.
Paul Gebhardt,

Friseur, 4715
MichelSberg 30,

geaennber der Synagoge.

SÄsrsjtkiiileskllklilliiiz
gesucht bei Jov . Kauth,
47 28 Schornsteinfegermeiller.

NicolaSstr. 26 p.

Ein lehrling
mit guter Schulbildung gesucht.

Gd. Brecher . 4835
Drogerie Neugaffe 12.

Lehrling.
Für mein Herren - u . Knaben-

BekleidungSgeschäft nehme
einen jungen Mann ans acht¬
barer Familie in die Lehre.

Bruno Wandt,
4389 Kirchgafse 42.

Schriftsetzer-
Lehrling

geg. sofortige Vergütung
gefucht.

Druckerei des Wiesb.
General -Anzeiger.

Sd )rriiifrldiriingef [ult
4492 IKsusing , Bleichstr . 4.

Ein Schreiner -Lehrling ges.
3221 Rudr . Kreincr,

Helenenstr. 18.
s^ in Schreinerlehrling gesucht
'S'  BiSinarckring 18. 4807

Hlalrr - Fklirljii-
gewchi MichelSberg28. 4106

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein
Eolonialwoarrn u. Deiicateffenqe.
schaff gesucht. 3478
I . Frey , Ecke Schwalbacher- u.

Luilenllraße.
L-chreinerlehrlmg gesucht

3875 Faulbrunnenstr. 6.
Lchreiuerlehrling ges. 3704
<2  Lrbrilraße 31.

Ein Schmiedelehrling gesucht
Schiersteinerstraße 4h. 4618

Wnlktlelirliiig ges.
I . Flcinert , Römerberg >7.

1422

Taxrstcrrr - lthtliilg
ges. A . Sauer. Nrrostr.2l . 1 9156

Schneiderlehrling sucht
3999 Ohr. IFIeehsel, JaHnstr. 12.
^tuhlmachcrlchrling unter
^ sehr günstigen Bedingungen
gesucht. 4521

A. May Maueroaffe 8.
Ein Lehrling gesucht.

Franz kempenich,
Schneider. 3684 Hellmundstr. 40.

Braver Junge kann die
Buchbinderei grünbl. erlernen.
Näh. bei Karl Dienstbach, Buch¬
bindereiu. Schreibwaarenhandlung
Wellritzstr. 9. 4445

Braver Junge
kann die Buchbindereierlernen.

D . Nickel u. Sohn,
3807 Kirchgaffe 49.

Lehrling m. gut. Schulbildung
ges. Kost u. Wohnung i. Hause
Louis Sktiüler , Colonialwaaren-
handlung, Hellmundstr. 12. 3989
ä!7ut erzog. Juuge alS Lehrjungc
kJ  ges . Porzellanofen - u. Platten-
geschäst BiSmarckrinq 23. 3795

zackierktlehrling
ges. Bleichstr. 13. Htb. P . 4823
tAlrave, junge Leute zu Ostern

in die Lehre gesucht.
Wiesb. Glasmalerei u. Aetzerei

Albert Zentner.
Birbricherstraßr9. 4045

Lehrling
sucht Heinrich Kraft,

Buchhdlg. u. Antiquariat.
4331 Wiesbaden. Kirchgaffe 45.

Für mein Lolonialwaaren« u.
Delicateffen- Gsechäft suche einen
braven Jungen mit den nöthigen
Vorkenntnissen alS Lehrling.

Offerten unter D. H. 1853 durch
die Exped. dS. BlaktrS. 4800

Weibliche Personen.

Ein Mädchen
auf gleich gesucht. 3363

Moritzstr. 34.
Ein braves älteres Mädchen

sür alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 20 Mk. 4292

Näh. Verlag.
fDn junges williges Mädchen
^ vom Lande im Alterv. 16—18
Jahren auf 1. April gesucht. Näh.
MauritiuSftr. 4. 1. 3937

Küglrri» gesucht§
Oranienstraße 25, Wascherei.

14 —15 -jährigcS Mädchen
gejucht in kleinen Haushalt. 4833

Louiienstraße 36 1. St . links.

Woualsmüdchkn
gesuckit. ^ 4797

Louisenstr. 24, Gartenh. 2 U

Ein ünbigkS Wdchen
gesucht Adlerstraste LI im
Laden. 4799

Lin anständ. Mädchen, daS gute
'* Zeugnisse besitzt, gef. Schwal-
bacherstr. 33 im 8. Stock. 4809
rCtin  braves fleiß. Küchenmädchen
^ findetg. Stelle Friedrichstr. 11.

4868

15 . Jahrgang . Rr . 91.

JL. Alvus Hellmundstr. 41.

Kräftiges
Küchenmädchen

qefuchr TaunuSstr. 15. 5445

Laufmädchcn
gesucht. 4860

M . Wiegand,
Lanagasse 37.

Wchellgiilljttill,
tüchtige selbständige, erste Kraft,
für ein hiesiges erste» Geschäft

gesucht,
für Arbeit außer dem Hause, eventl.
auch für Arbeit in eigen. Werkstätte.
Off. u. ]. St. 28. Hauptpost! 4864

Lehrmädchen*

I

Lehrmädchen für Putz gesucht.
^ Christ , Jstel,
4771_ Webergosse 16.

ehrmädchen gesucht gegen Ver¬
gütung Mainzer Schuhbazar,

Goldgaffe 17. 4641
Äm Äladchen tann d. Kleider-
lL mache« gründlich erlernen.
4789 Elisabethenstr. 7, Hth.

Lehrmädchen
für bessere Damenschneiderei ge¬
sucht. M . Wiegand,
4861 Langgasje 37.

fthlmbcheil'
mit guter Schulbildung sucht 4865

fpanz Schirg, Webergasse 1,
Special-Geschäft

. für Unterkleidung.

LchxiWiW
4895L .Molff,B '8marckrina 33,3.,

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Schwalbacherftraffe VS II.
S fort u. später gesucht: Allein-,

Har.- -, Zimmer, u. Küchenmäbchen,
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindei gärtnerinncn,Kindermädchen.

XL. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . Celszer , Diakon

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermittrlung

Abtheilung f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht gut empfohleue;

Köchinnen
Allein-, Hau»-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung U. für feinere
Berufsarte «.

Haushälterinnen
kinderfräulein

Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc._

Unterricht.
Deutsch Franz - stsch. Eng

lisch . Italienisch ertheilt er¬
fahrene, staatl. gepr. Lehrerin.

Stiftstraße 28. Parterre links.
«kad . 4846

Zuschneide - Unterricht
nach deutsch., engl. Wiener und
französischen Formen wird grüntl.
erth. Näh. Hermannstr. 7. Hth. Pt.

Empfehlungen.
w. (Bla», Marmor,

tüuUlUn Alabast., sow. Kunst-
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Wafler haltb. 4183

Uhlmann . Luisenplatz 3.Öamen Eoftüme werden elegantund preiSwrnh angefertigt.
3268_ Neeostraße3, 2.

Damenhüte,
modern, in allen Preislagen zu veck.
4303 Pbiiivvsberastr. 45v . r.

Ar Schtitziuacher.
Fertig « Schäften aller Art

in feinster Ausführungz.bill.Preiseu,
Maßarbeit, innerh. 6 Stunden bei
J . Blomer , Schastenfabrik
Neugaffe1. 2736

sucht Beschäftigung im Aurbefferu
von Wäsche und Kleibern. Näh.
Oraaienstraße 3, Hth. Pt. 4838

Geisten;.
In einem absolut konkur-

renzfreiea größeren Platze
mit 30000 Einwohnern, einem
der feinsten Badeorte deS
ContincntS mit über jährlich
40 000 Eurgästen und starkem
Paffantenverkehr. beabsichtige ich
bald eine Mineralwasser - «ud
Limonadenfabrik zu errichten.
Dazu suche ich sofort einen in
der Buchführung und Bureau-
arbeiten bewanderten Theilhaber
mit etwa 3—5000 Mark Kapital-
einlagr, welches schon im erstentabre wieder verdient wirb.uchender ist Fachmann durch und
durch. Gefl. Offerten u. V. 4825
an die Erprd. d. Bl. 4852

Wir empfehlen uns blaiiweißen,
nie die Farbe wechselndenGartenkies
No. I zuM. 30) pro 200 Ttr.
No.II z» M. 85) (ca. 7 eboa ab bier.

Muster zu Diensten. 284/33
Rhein . - Nassau . Gesellschaft

in Laurenburg a/Lahu.

Messen
Offerten unter 14. 4299 an die
Expeditiond. Bl._ 4228

Mkidtta .i^ 6ia
ülrinru werlheu

DmesjurNacheichl.-aß
ich nach Mainz,
Gr . Bleiches , IIITr .,
verteil bin. früher
Hirjchtzraben 26. 4824

Mrs. Lendsey,
_ PhrenoUgin.

SchM's Kitt,
mehrfach preisgekrönt, kittet mit
unbegrenzter Haltbarkeit sämmtliche
zerbrochene Gegenstände. Gläser
& 30 und 50 Pfg . in Wies¬
baden bei Lndw . Holfeld , Bahn-
hosstraßr 16. Otto Siebert,
Marktstraße, u. Drogerie Moedu ».
TaunuSst.2r. 23^/42
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Wiesbadener General-Anzeiger

Neubk«„Hotcl-Restailrailt Fuhr".
Hur Einweihung meines Sauses lade ich meine früheren Stamm¬

gäste , lieben Freunde und Gönner , sowie die verehrte Nachbarschaft zu einem

gkmiiHlilhkll Ilirnii
»'Samstag, den 21. April,

euu — Um 9 Uhr präcis:

gememschasilichks Abmörffm mit lamm.
Listen rum Einzeichnen liegen bei I . D i chm a n n, Geflügelhandlung,
Peter Flory,  Kirchgaffe, Carl Saueressig,  Mühlgasse, und imMarktstraße

Hotel  auf.
Um wohlwollenden Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll

Philipp Fahr#

Die Listen werden Samstag Mittag nm 4 Uhr geschlossen, und lasse ich
4904keine Lifte extra eireuliren.

C . Hesamer
(Kunstgewerbliches Atelier ) »

Laden Goldgasse 2. WIESBADEN Laden Goldgasse 2.
Heraldische Arbeiten.

Wappensiegel.
Medaillen.

Vereinszeichen.
Stempel für Uniform knöpfe.

Holzschnitle und Cliches.
Numeroteure.

Paginire .
Plombenzangen.
Perforirstempel.
Brennstempel.

Trockenstempelpressen.
Datumstempel.
Datumsiegel.
Petschafte.

Selbstfärber.
Metall - und Kautschukstempel

Unterschriftsstempel.
Signirstempel.

Bier-, Zahl - und Controllmarken.
Thührschilder in Emaille.
Thürschilder in Metall,

s Briefkastenschilder.
Schlüsselschilder,
Mützenschilder.

i o/ »iii In Pf

Grosses Lager in
Fest* u. Gelegen heits=

Geschenken.

Halb-Bijo ut erien.
Achatwaaren.

Erzeugnisse
der Galvanoplastik.

Luxuspetschafte
In jedem Genre.

Täglich Eingang von
Neuheiten.

Goldgasse 2 , Laden

Alle Arten

Stempelfarbe
(waschechte Farben ).

Siegellacke
in 20 verschiedenen Farben.

Schablonen znm Sipircu
von

Kisten , Fässern etc.

Schablonen
zur

Wäsche - Stickerei
in 30 verschiedenen Monogramm-

Collectionen.

olffzMzyticfimonccjfzcitMm.

Anfertigung nach Zeichnung-

Aufzeiclinen auf Stoffe.

Fritz Bernstein,
WeNriüstratze 35  oder Moritzstratze9 ,
d,nn dort siebt es durch den großen Absatz in diesen beiden Geschost-n stets sreschen
und ist Bernsitin's MUzillKr

IS . Jahrgang . Nr . SR.

Todes -Aur - ige.
ES dienet hiermit zur Nachricht, daß unsere Tochter

und Schwester

Glise Gtz
nach schwerem Leiden dahin geschieden ist. Die Beerdigung
findet Freitag,  den 20 . April . Nachmittags 4 Uhr. vom
Sterbehause , Sonnenberg,  WieSbadenerstraße 47 , aus statt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
f4893

Tüchtige
Herrenschneider,

auf Damen Jackets und -Taillen geübt,
finden sofort dauernde Jahresbeschäftigung gegen
höchsten Lohn. 4,,LD

F . Crakauer,
Gr. Burgstratze3—7.

25 führ. Jubiläum
des

Männergesangvereins,Concordia‘
(Sorlnenberg).

Die Wirlhschait ans dem Festplatze zu dem am 1. und
2. Juli l. I . ' stattfindenden Feste soll öffentlich vergeben
werden. Leistungsfähige Wirthe wollen ihre Angebote bis
zum 10. Mai an den Vorsitzenden des Wirthschafts-Nus:
schnsses, Herrn Flaschenbierhändler Chr. Bach hier, gelangen
lassen, woselbst die näheren Bedingungen zur gefl Emstcht
offen liegen. ;3009

Sonnenbcrg, den 18. April 1900.
_ _ Ter Wirthschasts-Allsichust.

Frau Dr. Eisner Wwe-,
Dentiste,

Zahn-Atelier für Frauen und Kinder.
Wilhelmstrasse 14 . Massige Preise.

SDreclistnmle von 9 bis ß Uhr . 4193

Aus Allerhöchsten Beseht§ . M. des Kaisersu. Königs.
Programm:

..Oberon " (16. 20. 23. Mai.
«Demetrius " (17. Mai).
..Zar und Zimmermann " (18. Mai).
„Fra Diavolo “ (19. 21. Mai).

Darstellende Mitglieder , u. A. : , -
Wilhelm Cronberger (Braunschwclg). Carl Gross (Leipzig).
Wilhelm Hcsch (Wien, Hofoper), Paul Kalisch . Kammersänger,
Martha Lcffler -Bnrckhardt . Carl Ncbe . Kamiiiersänger (Karts-
ruhe). Thila Plaichinger (Ltratzburg). Fritr Schrödt - r , K. u. K.
Kammersänger (Wien. Hofoper), Hclrnc Lvallner . Crica Wedckmv.
Kammersängerin (Dresden , Hoioper). Pnnl  Wcgcner . Paul Witte

(Dresden , Hofthealer). Clara Zikqler (München ). i
Die Preise der Plätze incl. 50 Pf . Bormerkgcbühr pro Billct be¬

tragen : Mitielloze 20 .50 Mk. — Scitenlogen , 1. Nanggaverie . Orchester'
je fiel 15.50 Mk. — Pargnrl 12.50 Mk. — 2. Ranggallerie 7.50 Mk.
Parterre 6.50 Mk. — 3 . Ranggallerie 4.50 Mk. — Amphitheater
3.50 Mk. Geldsendungen per Postanweisung sind 5 Pf . Bestellgeld zu-

5 Bestellungen sind gefl. an daS. seitens des Kgl. Theaters mit
dein Barverkauf betraute Reiscbürean Schottcnfris , Wiesbaden,
36/37 Theater -Kolonnade unter gleichzeitigerAbsenkung deS M«
trage« zu richten__

Soeben wieder eingenoft 'en:
Lös]. Frühstück ’s-Suppen

Gemüse- u. Kraftsuppnn
Bouillon-Kapseln

356/120 Suppen -Würze
bei Fr . Kumpel , Neugasse 7.

Trauringe
mit eingebauenem Feingehalts
stempel, in allen Breiten , liefen
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämmlliche
Goldwaaren

in schönster Auswahl .' 1184
Franz Gerlach,

Schtvalbacherstratze 10.
Schmerzloses Ohrlochstechen gratis

Honig
garanlirt chemisch rein liefert in
10-Psd ..Eimern franco für 5.50 M-
VF dvelcvl . Honig -Cxport.

Bruch b. RecklingShauien
2983 in Westfalen No. 1707. I

M mltükS iJfcrö
zu verkaufen.

Näh . in der Cxp . d. Dl-

(älteste «nd größte deutsche xedensverstchernngsanltalt).
Dersicherungöbestand am 1. März 1900 : SBiUionfn Mark.

«äs . * «  i # « 0i .
AuSgezahlte Versicherungssummen feit 1820 : *7« '̂ M .Uroncu Mark. ^

vttltttttmUitSdadtu: iutienpßise
^ General -Agent der ^

Kölnischen Unfall -Versicherungs Aktien-Gesellschaft ui ^ vln.
Unfall - , Reise - , Haftpflicht - undLS ! « dX "" 0

Aufträge für beide Anstalten oermittelt ebenso: Frmnx  Wullot , Bleichstratzc- *•

kntlllsaVvtkklills voll Cigsrreil etc.
Im Cigarrengeschaft1̂ " TauuuSstrahs 5 findet von heute ab ein

Ausverkauf
von sämmtlichen Cigarren, Cigaretten, Tabak etc.

zu bedeutend Herabgesetzten Preisen
1 r »ntt her Preisreduktion tinb 7t' !- fifs . lirninsistatt. Ausgenommen von der Preisreduktion

liche Patent-Cigarren.
sind nur Wendt's nikotinunsdiäd'

Dtz  Coucurs -velwaltcr.



Wage M .Fiesbadeaer Gkilkral-Alftkigkr".
Nr . » 1. Freitag den 20 April 1900 . XV . Jahrgal , g

Dämonische Mächte.
Roman von Hermiuc Frankenstein

argloleres zwanzigjähriges Mädchen aeaeben'- , tf J e K -
fie en, Dpfer e,„| ?°Lrb °. °? JmSwa.

das Master eines an Lb£
ÄU d!° W° °n t7id,Ävr bE "'

LberjMnnten Siebesbriefe. lie febm boS ihr Ä ? " '1' " fet."i

WLTM - MsW
„Ich sehe. Was werden wir thun?"
„Da liegt eben die Schwierigkeit? Was kann ich thuu?

Ich möchte gern hier bleiben und nach meinen Angelegenheiten
sehen. Ich möchte hier im Besitz sein, wenn Baron Äax stirbt.
Aber ich sollte nach Lissabon— zu ihr fahren."

„Sie müssen dahin," sagte Gönner entschieden. „Sie können
vorgeben, daß Sie in Geschäften nach Br . gehen; ich »vill hier
bleiben und nach Ihren Interessen sehen."

Die Beiden beriethen sich lange mit einander und einigten
sich endlich über einen Plan, der ihnen ausführbar erschien.

Gönner packte den Handkoffer seines Herrn, ließ einen Wagen
anspannen, und eine Stunde später war Fernwald auf dem Wege
nach dem Bahnhofe.

Als er die schmale und schlecht gepflasterte Landstraße des
Marktfleckens entlang fuhr, schaute er sich neugierig um, halb
wartend. Reinhard zu erblicken. Er wurde nicht getäuscht.

Bor der Thür des kleinen Polizeinmtes erblickte er Arnold
Reinhard in eine Unterredung mit dem Oberinspektor des Amtes
vertieft.

Arnold Reinhard nickte auf seinen Gruß erwidernd und kam
dann die Stufen hinunter, als Fernwalds Wagen auf dessen
Befehl vor dem Eckstein hielt.

„Ist etwas geschehen, Reinhard?" fragte der Schändliche
unbefangen.

„Nichts, was hoffentlich nicht wieder gut gemacht werden
kann," erwiederte Reinhard sehr ernst. «Verreise»! Sie ?"

„O, ich gehe nur nach Br. in Geschäften," war die Ant¬
wort; „in längstensz»vei Tagen bin ich wieder zurück. Ich habe
meinem Diener einen Brief für Frau Meinfeld znrückgelassen,
welcher meine Abwesenheit erkürt. Sie wird alle Fragen beant¬
worten. welche gestellt werden. Leben Sie wohl, »nein Lieber!
Auf Wiedersehen!"

Fernivald fuhr tveiter nach den» Bahnhöfe.
Reinhard schaute ihrn nach, und es kain ihm eine Idee.
„Fernwald ist der voraussichtliche Erbe Baron Max von

Treuenlverths, wenn der Baron ohne einen Erben sterben sollte",
sagte er für sich.

„Wo könnte also Baron Max ein bereitlvilligeres Werk¬
zeug zur Ausführung seiner Dita angedrohten Rache finden,
als in diesem Mann, der durch Arthurs Verschwinden nur
«Winnen kann? Ich glaube, ich fange an, klar zu sehen?
Fernwald besitzt Baron Max Vertrauen; er hat sich mitEdciie Meinfeld verlobt, die sich offen als Ditas Feindinkannt hat? Diese drei — Frau Meinfeld, Fernivald und
Baron Max von Treuenwerth— haben sich verbündet, Dita
zu vernichten. Ich sehe Alles! Und Ferinvald geht jetzt fort,
um in Bezug auf das Kind seine Anordnungen zu treffen.
Ich habe die Polizei engagirt, um das Kind ausfindig zu
machen, und gab es für Marie Deckerts Kind aus, es »väre
aber gut, »venu ich selbst mitsuchte. Es »vird hart sein, Dita in
ihrer Trostlosigkeit allein zu lassen, aber es »väre noch härter,
da zu bleiben und ihr müßig zuzusehen. Ich »vill Ferinvald
Verfolgen."

Er kehrte uni und giiig in das Polizeiamt zurück. Er
sagte dem obersten Beamten, daß er selbst nnthelfen »volle, das
Kind zu suchen, und kaufte sich eine Verkleidung, die er auch
sofort anzog.

Es war die Tracht eines Farmers, in der er, mit dunkler
Perrücke und falschem Bart versehen, »vieder auf die Straße
hinausging.

Es »var noch eine Viertelstunde zu dem nach Br . ab¬
gehenden Eilruae >'

oieser Zwischenzeit ging Reinhard in eine Buchhandlung
und schrieb dort rasch einen Brief an Dita, den er mit einein
besonderen Boten nach der Abtei schickte. (

Sein Pferd, das er in dein größten Gasthofe des Städtchens
zurückgelassen hatte, ließ er auch nach der Abtei zurückbrchige«.
Er kam noch rechtzeitig auf dem Bahnhofe an und verschaffte
sich einen Platz in dem Koupee hinter demjenigen wo Fern¬
ivald saß.

In Br . angekommen, folgte er Fernwald nach seinem
Gasthofe und erhielt ein Zimmer ganz nahe dem des Elenden.

Während des Abends, »velcher seiner Ankunft in der Stadt
folgte, verhielt sich Fernivald ganz ruhig ; aber sehr zeitig am
nächsten Morgen »var er schoi» in einem Dampfschifffahrtsbureau,
und der Farnier hinter ihm.

Zu Reinhards unbegrenztemErstaunen nahm Fernwald
ein Billet für die Fahrt nach Oporto in dem Dampfer
..Zephyr" ; die Schiffe verkehrten in dieser Richtung nur zwei¬
mal im Monat, und zeitig am nächsten Morgen sollte eines
abgehen.

„Soll ich hier zurückbleiben oder soll ich nach Oporto
gehen?" fragte sich Reinhard selbst. „Er sagte, er gehe nur
für zwei Tage nach Br . Es steckt etivas hinter alledem, das
sich dem Auge verbirgt; wenn er zu einem ehrlichen Zweck nach
Portugal ginge, hätte er es »vohl nicht verheimlicht; sein Zweck
muß daher ein Unrechter sein. Er hat das Kind vielleicht mit
Jemandem vorausgcschickt. Ich »vill ihm folgen."

Ohne viel zu überlegen, kaufte Reinhard sich ein Neber-
fahrtsbillet nach Oporto in dem „Zephyr" und verschaffte sich
auch dann eine andere Verkleidung.

Und an» nächsten Morgen, als Fernivald warm verhüllt
auf dem Verdeck des Dampfers stand und das Schiff vom
Strande zurückwich. stand Arnold Reinhard in der Verklei¬
dung eines italienischen Courier- nicht zehn Schritte von ihm
entfernt.

So eilten Feind und Geliebter — der Eine der Spion
des Anderen— nach dem Lande, »vo Clara von Lindau sie
er»va riete.

S echsundz»vanzigstes Kapit el.
Wachende Liebe.

Der Dampfer „Zephyr" machte die Neberfahrt nach Oporto
in vier Tagen ganz ohne Unfall, obgleich dieser Zeitraum dem
ungeduldigen Fern»vald sehr langsam verging.

Es gab Dainpferverbiudungeii. »velche direkt nach Lissabon
führten, aber es ging nur jede»» Donnerstag ein Schiff ab, und
Ferinvald »var zu ungeduldig ge»vesen, um bis zum folgenden
Donnerstag zu warten.

Er »var ungeduldig, Clara von Lindau finden und sich ihrer
zu entledigen, und ebensv unged»»ld!g »var er, nach Schloß
Treuenwerth zurückzukehren und nach seinen Interessen in
Deutsckftand zu sehen.

Er ging die ganze,» Tage aus dein Verdeck spazieren, das
Gesicht verhüllt, den Rvckkragetl hoch hinausgeschlagen, den
Hut tief in die Stirn gedrückt, schweigscim, finster und ge¬
dankenvoll.

Es »varen sehr wenig Passagiere an Bord, und diese tvarer»
meist solche Leute, die an Rang unter ihm standen.

Arnold Reinhard — obwohl er überzeugt »var, daß seine
Berkleidling vollkommen»var und er unniöglich erkannt »verden
konnte— »var dennoch sehr achtsam, sich Fernivald nicht in
den Weg zii stellen und feine Anfmerkfamkeitin keiner Weise zu
erregen.

Reinhard hielt sich auch von den andern Passagieren fern,
machte keine Bekanntschaften und hieltz»var heimliche, aber strenge
Wache über alle Bewegungen Ferinvalds.

E» verwünschte es zuweilen, seiner Eingebnng. Fernivald
zu verfolgen, so ungeslü»» nachgcgebcn zu habe», und er
»vünschte von ganzem Herzen, daß er in der alten Abtei geblieben
»väre, um die beraubte junge Mutter in ihren» Schmerze zu
tröste».

Aber er »nachte eine Entdeckung, »velche ihn mit seiner raschen
Handlungsweise»vieder sehr aussöhnte.

Er hatte anssindig gemacht, daß Fernivald unter falschem
Namen, als Herr Johan>» Weiß reiste, und das schien Reinhard
irgend ein Unrecht anzndenten.

„Er macht die Ueberfahrt heimlich, unter falschem Namen,"
sagte Reinhard zu sich selbst, „zu einer Zeit, »vo er dvch
natürlich in Schloß Treuenwerth bleiben wollte. Nur eine
Sache von äußerster Wichtigkeit konnte ihn um d»e;e Seit
auf Reisen führen. Ich. sehe Niemanden unter den Deck¬
passagieren. der sein Hd'ershelfer jein konnte. Er muß das

. .vyeiiP einer vertrauten Person auf einem anderen
Wege vorausgeschickt haben, und er »vird es erst bei seiner An¬
kunft in Portugal in Obhut nehmen. Baron Max von Treuen¬
werth hat die Sache sorgfältig ausgedacht, aber ich werde ihn
überlisten."

Reinhards Wache über Fernwald an Bord des Schiffes
führte natürlichz»» keiner Entdeckung über das Geschick des ver¬
lorenen, kleinen Arthur.

Ter Schändliche hielt sich von allen feinen Reisegefährten,
mit Ausnahme eines einzigen, fern. Am zweiten Tage der
Ueberfahrt stand Fernwald auf dem Hinterdeck und schaute,
in Nachdenken über seine schändlichen Pläne versunken, auf
das Wasser hinaus, als er von einem kleine»», spitzbübisch
aussehenden Portugiesen in deutscher Sprache mit einer gleich-
giltigen Bemerkung über das Wetter angesprochcn wurde.
Ferinvald schaute den Freniden finster an. aber etwas in
dem mageren, fahlen Gesicht und den kleinen, funkelnden,
schwarzen Angen erregte sein Interesse. Er zwang sich zu einer
höflichen Erwiderung, ur»d bald »varen die Zwei in ein Gespräch
vertieft.

Reinhard bemerkte den Anfang dieser Bekanntschaft und
beobachtete ihre Fortschritte mit reger Neugierde.

Der kleine Portugiese thellte Fernivald mit, daß er aus
Lissabon sei. und daß er in der portllgiesischei» Hauptstadt ein
kleiiles Haus und eine Frau habe. Er wa»; einige Monate in
Dentfchlaild gervese»», »oie er mehr andeutete als sagte, »var in
Unannehmlichkeitenaerathen, die ihn mit dem Gesetze in Konflikt
gebracht hatten, und eilte jetzt heimwärts, uin seine Freiheit zu
erhalten.

Es siel Fernivald ein. daß dieser Mann ihm nützlich sein
könnte, und ehe der „Zephyr" noch in den Hafen von Oporto
einlief, hatte er den Portugiesen in Dienst genommen, u»»d die
Beiden waren heimlich auf vertrauterem Fuße.

Als sie spät am Nachmittag landeten, fuhren Fernivald und
sein neuer Freund, ohne Zeit zu verlieren, über den Fluß nach
der nächsten Stadt , »vo sie glücklich noch den nach Lissabon ab-
gehendeu Eisenbahnzug erreichten.

U»igesehen von den Verbündeten, »var ihnen Reinhard ge¬
folgt. Er hatte gesehen, »vie Ferinvald zwei Eisenbahnbillete
nach Lissabon kaufte, »var seinen» Beispiele gefolgt und faß nun
im selbenZ»»ge.

„Ich bin neugierig, »vie das cnbeu »vird," murmelte Rein¬
hard für sich, als er cs sich bequem machte. „Jetzt fahre ich
also l»ach Lissabon! Wozu? Wenn Fernivald mich etlva doch
genarrt hätte — »venu er in einer Angelegenheit hierher ge¬
kommen»väre. die Tita gar »licht berührt — könnte ich mir
meine Thorheit nimmermehr verzeihen!"

Sie fuhren die ganze lange Nacht hindurch, aber um fünf
Uhr am nächsten Morgen lief der Zug in den Bahnhof von
Lissabon ein, und in der grauen Morgendämmerung unter einem
babylonischen Gelvirr fremder Sprachen stiegen unsere aus
Teutfchland kommenden Reisenden aus.

Fernivald und Gomez, sein portugiesischer Verbündeter,
gingen in die dunklen Straßen hinaus, und Reinhard in seiner
Verkleidung folgte ihnen in einiger Entfernung.

'Ein langer Weg brachte die Fußgänger in den östlichen
und ältesten Theil der Stadt . Dort sind die Straßen schmal,
schlecht gepflastert nnd nur dürftig erhellt; sie si,»d auch holprig
und »viuklig nnd von ordinären Häusern eingefäumt, in »velchen
i»icht nur die ärmere, sondern auch die schlechtere Klasse der
Bevölkerung wohnt. Fernivald blieb etlvas zurück, als sie
sich dieser unheimlichen Gegend näherten nnd hätte gerne ganz
und gar den Rückzug angetrcten, aber dieser»var nicht inehr
möglich.

„Kommen Sie nur »veiter, Sennor." sagte Gomez, das un¬
willkürliche ZnrückweichenFernivalds bemerkend. „Wir sind fast
am Ziele; ich »oohne gleich in der nächsten Straße, und eine
bessere Straße oder ein besseres Haus für Ihren Ziveck können
Sie in ganz Lissabon nicht finden."

Er ergriff Fernivalds Arm und drehte ihn etwas rasch um
eine Ecke. Sie befanden sich jetzt in der holprigsten, »virrkekigsten
Straße, die so schmal»var, daß kein Wagen durch dieselbe fahren
konnte. Es gab keine Seitenwege in derselben. Die Schatten
der hohen schmutzige»» Häuser ließen sie sehr dunkel erscheinen.
Einige Frnchteverkänser gingen durch dieselbe; in einem Hausflur
bellte ein Hund;  aus einem Fenster schaute ein Manu in einer
Nachtmütze; sonst»var die Gasse ganz ruhig.

„Diese Straße ist ziemlich entlegen und ruhig, wie Sie
sehe»», Sennor," sagte Gomez. „Das ist hier u»»ser berüchtigtes
Viertel; aber diese Gaffe ist besser, als die andern. Eine gai»ze
Menge armer, aber ehrenhafter Leute wohnt hier; die Polizei

nur iebr i-lten hier zu i(• Da sind »vir, Herr."

Die besten und billigsten

Damen- und Kinder-Strümpfe
(einfarbig, gestreift und carrirt)

findet man in grösster Auswahl bei

L. Schwenck,
9 . MtihJgasse 9,

Strümpfe in Schwarz von 20 Pf ., lederfarbig etc.
von 25 Pf. an. 4692

Billigste Preise.
Reelle Bedienung.

Gust . Leppert,
geleuerrstratze Ar 2 . Ecke Kleichstratze,

empfiehlt Kolonialwaaren als:
Suppen- u. Semüsenndeln per Pfund 25—60 Pfg.
Hülsenfrüchte . „ 12- 30 ,
Reis . „ 15- 40 „
Gerste „ „ 18- 28  „
*»• Apfelringe „ „ 45 »
Coruet Beef „ 75 «
Schmalz „ „ 40 u.50 ..

Kaffee per Psd . 00 , 100 , 120 , 130 , 180,
Butter und Eier

Mlatillns-Tlittüpikw ŵ $
System Muschik. D. R . P . sr> 20 s.

Günstige Erfolge bei Gicht, Rheumatismus,
Nervenleiden (Ischias ) , Schlaflosigkeit. Vorzüglich
gegen Fettleibigkeit. Durchgreifende und dennoch
angenehme Behandlungssorm ! Aerztliche Anord¬
nungen werden gewissenhaft ausgeführt.

Johannes Kneib,
4750  Langgaffe 48 , II.
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4436 Carl » toll,
Eise, «Handlung - 8 Frankeutzratze 8.

Krawatten sind in grösster Ans wähl
eingetroffen bei 4737

Adele Levi,
8 Mauritiusstrasse 8.
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Die Immobilien - uud Hypothekcn -Agentur
von

laL . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, L
empfiehlt fich für An- und Verkauf von Villen, Häusern
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken

AuSkünste werden kostensrei eriheilt.
Flaschenbier -Geschäft mit Haus u. Inventar, Bierver¬

brauch 2500 Hektoliter pro Jahr viel Apfelweinu. Soda»
wasser. für 56000 Mark zn verkaufen. Mielheinnahme
vom Haus 1700 Mk. Auskunft bei

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
Etagenhauö Kaiker Friedrich. Ring, mit 1400 Mk

Ncberfchutz unter der Taxe für 96000 Mark zu
verkaufen durch

Joh . Py . Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
Gasthaus mit Tanzsaal, Kegelbahn, großem Garten mit

600 Sitzplätzen, 500 Hektoliter Bierverbrauch für
46000 Mark bei 5 - 6000 Mk. Anzahlung zu verkausen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

HanS mit flotter Bäckerei u. Conditorei in Biebrich
auf sofort »nt Inventar zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

NeucS HauS mit Stallung für 6 Pferde, Werkstatt,
2 mat 3 Zimmer, Küche und Bad im Stock, mit
1900 Mark Ueberfchuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh - Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.

Garten 2 Morgen groß, mit nur feinen Obstforten und
Waffer, in kurzer Zeit lauter Bauplätze, für die Taxe
zu verkaufen. Der Garten liegt im Hainer und wird
nur Sterbefalls verkauft durch

Joh - Ph . Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
Mühle mit Bäckerei , 3 u. 4 mal Brod pro Tag. in

der Nähe von Frankfurt, für 23000 Mk . bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Ziminermannstr. 9. 1.

Mehrere Etagenhäuser in der Ldelhaidstraßemit
1800 Mk. Ueberfchuß, mit Vorder» und Hinter-Gattea
zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 4.

Häuser mit 4 und 5 Zimmer in der Etage, Balkon.
Bad, Lifft, aller der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mit einem Ueberfchuß von 2100 Mark, mit 15 bi»
20.000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

2455 Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Me Iiiimsliilit«- und HWthrktU-AstMr
vou

J . <& C. Firnis (lieh,
Hellmundstraste 53,

empfiehlt fich bei An» und Verkauf von Häusern, Villen, Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. f. w.

Eine der ersten Ku»-P tnsion in Dad Schwalbach mit
30 vermiethbaren Zimmern nnd einem jährlichen Reinertrag von
S—10,000 M. ist wegen Zurückziehung deS Besitzers zu ver¬
kaufend. I . A E Firmenich . Hellmundstr. 53.

Sine PeuffonS Billa in BadTchwaldach m. 20 Zimm
großer Garten, Größe des AnwesenS 56 Rth., ist wegen Sterbe
fall der Besitzer» mit Inventar für 76,000 M. zu verkaufen d.

I . A  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein Eckhaus Adeldaidstr. m. 3 mal 4.Zimmer..Wohn.,

auch als Gesck.äslShauS paffend, für 64,000 Ni. zu verkaufen d.
I . A  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein Hs .uS in der Nähe de» im Bau begriffenen neuen
Bahnhofes nt. großem Hofraum u. Garte» f. EngroS-Gefchäfte,
FuhrloerkSbcsitzecu. f. m. passend zu verk. d.

I . A  E Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neucSm. allein Comfort auSgrstotteteS Hans mit einem

Ueberfchuß von 1500 M. u. ein neues rentab. Haus mit gr.
Weinkeller, südl. Stadttheil. zu verk. d.

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. HanS Wellritzstr.. auch für Metzger sehr

paffend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein kleines HauS mit 4 u. 5»Z!mm.»Wohn. für 44,090M
und ein kleines rentab. HanS m. 2-Zimm.-Wohn. f. 43,000M
m. kleiner Anzahl. im westl. Stadtthril zu verk. d.

I . & L . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein neue» sehr schöne- Landhaus in der Nähe d. Bahn¬

höfe» Dotzheim ist uni oder ohne Terrain zu verk. d.
I . A  E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und ein Biaen -Banplao v 110 Rth., dicht an der Straße
u. in der Nähe des Bahnhofer gelegen, m. Aussicht auf Rhein
u. Gebirge,st per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl Pensions - u. HcrrfchaftSBille »,

sowie rentable Etagenhäuser ,n den verschiedensten Stadt- u.
Preislagen zu verkausen durch
1756 I . 8S  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Neuban.
Hochel- sanie . mit allem Comfort der « tu « « , » <* .

elektrischem Licht, Kohlen- und Speise-Aufzügen eingerichtetê **7
2 Salons, 8 Zimmer nebst Fremden- und Gesindezimmern, Küche rc
in feinster Billenlagc Wiesbadens. Weinbergstraße 13, fern
Nerothal, staub- und rauchfrei, 3 Minuten von der Dampfbahnund
Wald, herrliche Fernsicht, steht zu verlaufen. Die Villa ist eine denu
schönste,!, welche bis jetzt in Wiesbaden erbaut worden sind. Wegen
Verkauf wende man sich an den Eigentbüiner J.  Eiehhorn
Emserstrahe 4L , oder au Clirislinn Glücklich , SWcroftf«« * *
Einzusebcn von 3- 5 Uhr Nachmittags jeden Tag._ 30̂ 0

4 ^ 4-0 ft* Porkftratze 6,1 Rath in Rechtssachen.
» Bitt-, Gnaden-, ConcesstonS- und Militär«

aefnchen. Teftmuentc und Vertrüge aller Ar»,- Klag- und Proreß-
fchriften. BerwaltungSstrei tfach-n. Beitreibung von Forderungen. 1164

. .Jch ^ ll̂ e stets
aeaen sofort«, Kaffe einzelne Möbelstücke, ganze Wohnung »-

auch übernehme ich Versteigerungen . Anstrage erledige

A. otRememer, AnctianM, AltttWruße 24

Mainzer Bote
wohnt von jetzt ab

^lein ^a §§e 13.
Bestellungen bitte daselbst, oder bei Herrn Schlaffer ' Weber

gaffe 51 (Laden) machen zu wollen.
Ho chachte nd

4i 07 Joseph Berthol « .
Unter den coutunteften Bedingungen

kaufe ich stets gegen sofortige Kaffe
alle Arten Möbel , Betten . Pianinos . El

ganze Einrichtungen,
Waffe », Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Bersteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, WlichaMimg, koldgalsc 12.
Taxator und Auktionator ._

Aechter

EdamerKn>e,
vollfette Qualität , da» feinste , waS geSoteu.

vermittelst direktem Bezug von Edam . Holland,

bei vollkn4 Psund-ßiisel«78  Pf..
größere Parthiecu entsprechend billiger.

Ferner empfehle ächten Emmeuthaler , sowie Allgäuer Schweizer¬
käse» Holländer, Gouda, Limburger. Camember Kräuterkäse rc. rc. im

Ausschnitt als auch in ganzen Laiben billigst zu Engrospreisen.

C. F. W. Srtjnmuttf, Kuitck-n. giî Sprcialität,
Schwalbacherstraße 49, Nabe Michelsberg. Telef. 414. 4814

Eier ! Eier ! Eier!
frisch- Si -d- Ei - r » St . » Pfg . 25 St 1.1«
schwere * „ a „ 5 Pfg . 35 „ 1.20

„ Steier . „ „ » „ H .. ^3 .. 1.35
„ Jtal . * per Stück « u 7 Pfg.
hehl ! Mehl ! Mehl!

allcrfeinstes Blüthenmehl p Pfd . 20 Pfg.
10 Pfd . 180.

Feinstes Kuchenmehl p Pfd . 10 u. 18 Pfg.
8328 10 Pfd . 1.50 n . 170.

Cousum-Halle ■rt
478 Telephon 478.

16.

(Ofkubrand) Gmaillir-Änstalt(©ffabranh)
für Fahrräder, Nahmaschinen, Blech und sowie Metallgegcnständrn
jeder Art. Franz Lenz, Maler und Lackirer,
4218 Albrechtstraße 12._

Tapeteitu. Cfnpeteureffc
liefert am billigsten

Julius Bernstein,
6 Marktftraße 6 . -4— °r—

ne Muster überall hin franko, wm
3881

LrZiesbadener

Militär G Uerrin.
Der Verein sucht per 1. Juli ds. Js einen Vereins¬

diener. Bewerbungslustigc, thunlichst Mitglieder, wollen
diesbezügliche Angebote bis zum 28. ds. Mts . bei unserem
Vorsitzenden. Herrn Architekten Lvklrnk , Oranienstr. 15
dahier, schriftlich einreichen. — Kaution erforderlich.
4686  Ter Vorstand.

Gebrauchte
Möbel.

Zwei gute Betten, 1 zweith. Kleiderschrank, 1 Kommode,
2 Küchenschränke. 2 Canape , 1 Chaiselongue, 1 großer
Pseilerspiegel mit Stufe, 1 einth. Kleiderschrank. 1 Speise-
schrank, Sopha und andere Tische, 1 Regulatoruhr, 1 zweith.
Eisschrank. 1 eich. Anszugtisch mit 3 Einlagen, 1 Consol-
schränkchen, 1 Salonlüster mit Zngvorrichtung, 2 . schöne
Oelgemälde, 1 Speisezimmeruhr, einzelne Sessel, Bettstellen,
Nachttische, 1 Plattofen. Handtuchhalter, verschiedene Spiegel,
Federbetten und Kissen außergewöhnlich billig zu verkaufen.
Näheres Albrechtstraße 24 , Parterre _4857

Wiesbadener
Militär »®i Verein.

Gegründet 1884 . Stand : SIO Mitglieder.
Gewährt Kranken-UnterstützungV. Jahr pro Tag 70

bezw. 50 Pfg. Sterbeunterstützung 500 Mark. — VereinS-
bibliothek. GesanaAbtheilung. Aufnahme bis zum 45. Lebens¬
jahr. Anmeldungen unter Vorlage der Mllitärpapiere bei
den Herren: I . Vorsitzenden, Architekt Schlink , ^>ec.-Lt.
d. L.. Oranienftraße 15, Kassirer Eiml Lang , Schulgasse 9,
2. Schriftführer Anton Hofmaitn , Hellmundstraße 12,
oder deren Stellvertreter Herren Carl TtEAty , Franken«
slr-b- 21, Christian Jung , W-llritz,tr°v- 19. Carl
Meyer , Knchqan- 7. Aufnahme jeden ersten Sam,tag ,m
Monat. SBeveU?älotat : . Zar Kranenhalle- , Kirchgasie 36.
2 8̂2 Der Aorftand<

P atente üe brauch« - Muster-Schutz
Waarenzeichen etc. 1340

erwirkt
Ernst Franke,

Berem

„Süd-Wiesbaden“.
Einladung

;ur General Uersammlung
«m Montag , den 23 . April 1000,

abends 8 1/« Uhr,

imWintekLarten des,Rhein-Hotels.
Tages - Ordnung:

1. Beschlußfassung über den geplanten Eintrag in das
Vereiusregister, sowie über die dadurch gebotene
Aenderung der Bereinssatzungen.

2. Ergänzungswahl für eia ausgetretenes Vorstands.
Mitglied.

3. Entgegennahme von Wünschen und Anträgen.

4904
Für den Borstand:

Der zweite Schriftführer.

Verein Wittbastll.
Wir laden unsere Mitglieder zu der am Mittwoch,

den 25. April 190 « , Abends 9 Uhr, im Vereinssaal
„Deutscher Hof 4, Goldgasse 2a stattfindenden

Haupt -Versammlung
ergebenst ein, und bitten in Anbetracht der Wichtigkeit nach,
stehender Tagesordnung um zahlreiches und pünktliches
Erscheinen.

HochachtungsvollDer Bvrffn» %

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Vorsitzenden.
2. Kassenbericht.
Z. Bericht des Kassierers der Fortbildungsschule.
4. Bericht des Vorstehers der „Abtheiluug für Stellen-

Vermittlung".
5. Bericht des Verwalters des „Baufonds".
6. Bericht der Rechnungsprüfer.
7. Entlastung deS Vorstandes.
8. Beschlußfassung betr.Eintragungi. dVereinsregister.
9. Statutenberathnng.

10. Aufhebung der altenu. Annahme der neuen Statuten.
11. Neuwahl des Borstandes.
12. Voranschlag für 1900/1901.
13. Wahl der 3 Vertreter und 3 Stellvertreter für

den „Verein stir Arbeitsnachweis". Sonstiges.
NB. Um die vorstehende umfangreiche Tagesordnung

am 25. April möglichst ganz erledigen zu können, ersuchen
wir unsere werthen Mitglieder pünktlich um 9 Uhr er¬
scheinen zu wollen. 4795

REICHSHALLEN-Theater.
Programm vom 16.—30. April:

u. A. Max Franke , Humorist.
Sandor Klino, Bentiiloquist mit seinen gehenden

Automaten.

ZigkMtriiintll-Triti,&*."„* UNl
Buffalo -Truppe , «jcentric» auf Stelzen.
Max u Hedi Frauke, Parodisten eine»

Varietee-Programm».
Len« Weüa , Soubrette.

Charles Christo », Soabretten-Jmitator.
Näheres siehe Straßeuplacate.

481

Mein

Tapetengeschäft
befindet fich vom 1. Apnl ab

Schulgasse6
nächst der Kirchgaffe.

4349

JCerm. tftenjet.

i ZahnarztDr .med.Kaatz,
W Luisenstrasse 5 , pari.

«22
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